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Der Verfaſſungsentwurf.
Nunmtttelbar nach den Wahlen zur Deutſchen National

verſammlung hat die Reichsregierung den Ver
faſſungsentwurf für die Deutſche Repu
lik veröffentlicht und gleichzeitig auch eine umfangreiche
Denkfchrift dazu herausgegeben. Der Verfaſſer iſt
der Kigatsſekretär des Jnnern Dr. Preuß. Durch
dieſen Verfaſſungsentwurf ſollen die Grundlagen für die
Umgeſtaltaung des früheren Obrigkeitsſtaates in den freien
Volksſtaat geſchaffen werden. Es iſt die de mokra
iſchſte und freieſte Verfaſſung, die wohl über
haupt beſteht und die ſich dem freieſten und allgemeinſten
Wahlrecht, wie es Deutſchland jetzt beſitzt, würdig an
ſchließt. Es ſoll eine grundlegende revolutionierende Ar
Keit geleiſtet werden. Das alte Kaiſertum und die 22
dentſchen Dynaſtien ſind geſtürgzt, auf die die Reichsver
faſſung Bismarcks zugeſchnitten war. Recht unzweckmäßige

Staatsgebilde, mit dem großen Preußen beginnend, das
vier Siebentel des ganzen Deutſchen Reiches umfaßte, bis
zu der kleinen mitteldeutſchen Duodezfürſten waren vielfach
ein Heumumſchuh für die innere Entwicklung des Deutſchen
Reiches Auf der einen Seite übte das durch ſeine Größe
nd Macht überlegene Preußen eine vft vecht unangenehm
empfundene Vorherrſchaft innerhalb das Deutſchen Reiches
aus während andererſeits wieder die Kleinheit anderer
Staaten einer geſunden politiſchen und wirtſchaftlichen m. dige hete S

Jannar

deueſte Nachrichten.
Gemeinde wahlen in Preußen.

Berlin. 23. Jan. Grive Telegr. Die vielfach ver
breitete Anſicht, daß die Gemeindewahlen in Preußen bald
nach Zuſammentritt der preußiſchen Nationalverſammlung
ſtattfinden werden, trifft nicht zu. Die preußiſche National
verſammlung wird als erſte Aufgabe haben, die neue Wahl
ordnung die ſich allerdings mehr an das jetzt eingeführte
Syſtem anſchließen wird, auszuarbeiten. Es iſt nicht da
mit zu rechnen, daß das Plenum den Entwurf der neuen
Wahlordnung für die Gemeindewahlen vor Anfang April
durcharbeitet. Dann iſt die Aufſtellung der Wahlliſten
notwendig und ſo dürfte der Termin für die Gemeinde
wahlen ſelbſt nicht vor Jnni oder Juli angeſetzt werden

Die Streiklage in den Kohlenrevieren.
Eſſen, 23. Jan. Priv.-Telegr.) Die Zahl der ſtrei

kenden Berglente im Ruhrrevier iſt heute wieder zurück
gegangen. Ausſtändig ſind noch Velegſchaften von 12
Schächten. Auf 7 Gruben iſt die Arbeit wieder anfgenom
men worden.

Verſchiebung der Leipziger Frühjohrésmeſſe
Leipzig, 23. Jan. (Priv.-Telegr.) Beim Meßamt

für die Muſtermeſſe in Leipzig geht man mjt der Ablcht
3
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9 Uhr vormittags.

45. Jahr.
werden. Den Sitz der Regierung aber von Berlin weg
verlegen, wäre ſchon aus wirtſchaftkichen Gründen nicht
zu empfehlen, denn abgeſehen von der Schädigung der dis
herigen Reichshauptſtadt würde die Neuerrichtung der
vielen Reichsämter in einer anderen Stadt und die Auf
gabe dieſer Amter in Berlin durchaus un wirtſchaftlich ſein
und uns recht unnötigerweiſe gewaltige Koſten machen
Das Wichtigſte an dem Entwurfe, auf deſſen Einzelheiten
in einem kurzen Artikel nicht eingegangen werden haun
iſt aber unzweifelhaft, daß er ſo recht geeignet iſt, das
Vertrauen zu einem Staate zu erwecken und dauernd zu
feſtigen, der auf ſo feſten Grundlagen aufgebaut werden
ſoll, wie es bei dem neuen Deutſchen Reich der Fall fein
ſoll. Gerechtigkeit gegen jeden, keine Bevorzugung
einzelner, ſondern Unterordnung aller unter die Geſamt-
heit, das iſt das Grundprinzip der nauen auf dem freien
Selbſtbeſtimmungsrecht des deutſchen Volbes aufgehamdes
demokratiſchen und ſozialen Republik

Die Lage im Reiche.
Das endgültige Reſultat der Wahlen

zur Nationalverſammlung.
Berlin, 22. Jan. (W. T. B.) Das Endreſulten

aus den Wahlen zu der Nationalverſammlung ſetzt ſich

Entwicklung Schwierigkeiten in den Weg legte. Margwengeſett war bis Ende April zu verſchieben. In den 87 Wahlkreiſen in 2 Aogeordreten abe n
Beſonders zeigte ſich das wenn man von der Vielge- Der Aufſichtsrat des Meßamtes wird in ſeiner morgigen halten Sſalſigkeit der Landtagswahlrechte abſehen will, in den Sibung darüber endgültig Beſchluß faſſen. die deutſchnationale Volkspartet 8

e et nen n n en men n Für die deutſchen Kriegsgefangenen. ehe ine
Relchsintereſſe, ſondern nach den einzelnen Landesinter Zürich, 23. Jan. (Priv. Telegr. Der „Secolo“ die demokratiſche Partet 77
eſſen vorgenommen und die in der Reichsverfaſſung vor Srinchen de Kites i er re en m die ſozialdemokratiſche Partei 164
geſehene Einführung der Roichséiſenbahn konnte gegangen, an Heimſchaffung. der deutſchen Kriegsge die Unabhängige 24
er o n be e zur See fangenen mit Friedensſchluß Sitze. Ferner 11 fraktionsloſe, nämlich 4 Weilfen.

men ohl aber bildete Preußen im Verkehrsweſen
den Schwamnm, der den Verkehr der ihm benachbarten
Uelnen Bundesſtaaten an ſich zog und ſeine Ubermacht
dazu benützte, ſich materielle Vorteile auf Koſten der
Keineven Staaten zu verſchaffen. Das ſoll nun anders
werden: als eine der wichtigſten Fragen der verfaſſungs
mäßigen Neuregelung wird eine Verginheitlichung
wüb Zentraäkiſiermng des ganzen Verkehrs
weſen s gefordert. Ebenſo wie die Waſſerſtraßen und
die Eiſenbahnen an das Reich übergehen ſollen, ſollen
aber auch die Poſtreſervate Bayerns und Württembergs
verſchwinden und natürlich auch deren ſelbſtändige diplo
mattſchen und konſulariſchen Vertretungen die ſchon bis
ben weiter nichts als Eigenbrödelei waren, und dem Deut
ſchen Reich als ſolche nichts nützten, wohl aber ihm unter
Unſtänden ſchaden konnten.

Die Einheaitlichkeit des Volksganzen iſt
Kberhanvt der Grundzug des neuen Verfaſſungsentwurfs
Die deutſche Nation ſoll eine einheitliche demo

Deutſchland und Deutſch- Oeſterreich.
Rotterdam, 23. Jan. Priv.-Telegr.) Daily

Mail“ meldet: Die engliſche Regierung hat ihr Einver
ſtändnis für den Anſchluß DeutſchOſterreichs an Deutſch
land den Alliierten erklärt. Sie macht jedoch ihre end
gültige Stellungnahme von dem gemeinſamen Beſchluß
der Alliierten abhängig

Räumung Petersburgs
durch vie Bolſchewiſten.

Stockholm 23. Jan. Priv.-Telegr.) Die eſthniſche
ſozialdemokratiſche Zeitung erfährt von Häuptern der
eſthniſchen Regierung, daß die Bolſchewiſten wahrſcheinlich
gezwungen ſein werden, Petersburg ohne Kampf auf
zugeben. Trotzki erklärt. Die Bolſchewiſten haben eine
große Niederlage im Norden erlitten, da die ganze Armee
mit den Generälen an der Spitze zum Feinde übergegangen
ei. Seit Donnerstag ſtreiken 60 000 Arbeiter in Peters
urg.

1 Vertreter der Bauern und Landarbeiterdemokraten,
4 bayriſche Bauernbündler und 2 Vertreter des Württem-
bergiſchen Bürger und Bauernbundes.

Doppelt gewählt
Frl. Dr. Bäum er die ſowohl in Hamburg wie auch

im 36. Wahlkreis Thüringen gewählt iſt, ver zichtete
auf das Hamburger Mandat an ihrer Stelle r
den Hamburger Beamte Chriſtian Koch

Die Frauen in der Nationalverſammlung,
Die Neuordnung der Dinge hat den Frauen nicht an

das aktive, ſondern auch das paſſive Waählrecht gebracht
Zum erſten Male werden alſo auch Frauen als Vertre
terinnen des geſamten Volkes in das verfaſſung
gebende Parlament eingiehen. Jhre Zahl iſt allerdings
gemeſſen an der Geſamtziffer der rdneten klein

Nach den bisher vorliegenden Ergebniſſen ſind im gan

zen 35 Frawen in die r gew hlworden und zwar von den Mehrheitsſosial demokraten I
von den Unabhängigen 4, von den Demokraten vom
Zentrum 6 und von den e r r

Die engere Heimat, der Freiſtaagt Sachſen ort

e rer t wei Frauen in die Nationalverſamml Herreiſe Rebrblit biden in er ſt ein u h e gegentiſche Sonderbeſtrebungen kein Platz mehr ſein darf. Die ſozi iſten r r 6 n in R
van kleinen Einzelſtaaten ſollen verſchwinden und an Preußen in eine Anzahl von Freiſtaaten außgelöſt, die den Wahlkreis- Dresden) und Hausfrau Minna Schilling

re Stelle lebensfähige Staatsgebilde treten, die auf der an gewählt in 80. Wahlkreis Chemnris)
Grundlage ber deutſchen Landſchaften und Volksſtämme
erſtehen ſollen Auch wird die Frage des Fortbeſtandes
des groß preußiſchen Stagtes zur Erörterung geſtellt. Ein
Zwang zur Umwandlung Preußens in eine Anzahl klei
mere Staaten ſoll durch das Reich nicht ausgeübt werden.
Es ſoll vielmehr der preußiſchen Nationalverſammlumg
ſelbſt überlaſſen bleiben, über die Zukunft Preußens zu
beſtimmen. Wohl aber werden die ernſten Bedenken
gegen das Fortbeſtehen eines preußiſchen Staates inner
halb des Reiches geltend gemacht, der vier Siebentel der
Sutſchen Bevölkerung in ſich ſchließt und dadurch natür
lich immer eine gewiſſe überlegene Stellung gegenüber
den anderen kleingren Staaten einnimmt. Würde aber

anderen deutſchen Freiſtagten ihrer Größe wie ihrer wirt
ſchaftlichen Bedeutung nach ungefähr entſprechen würden,
ſo würde jeder einſeitige Druck innerhalb des deutſchen
Bundesſtaates ausgeſchaltet und die Zentralgewalt ein
heitlicher und machtvoller werden als es bisher der Fall
war.

Die Denkſchrift der Regierung nimmt auch an, daß
unter ſolchen Umſtänden der Amſchluß Deutſch
Hſteorreiſchs an das Reich ſich leichter und reibungs
lofer vollziehen werde. Vor allem wenn Berbin als
Reichshauptſtadt eine Art Sonderſtellung zugewieſen und
es als unmittelbare Stadt direkt dem Reiche unterſtellt
würde. Eine ähnliche Stellung könnte dann auch der ehe
maligen öſterreichiſchen Reichshanptſtadt Wien zugewieſen

e Wehltre e Chenn d mere re
Luthe noch Frau Schilling ſind in der Offentlichkeit beher
beſonders hervorgetreten.

Aus dem Reiche ſind unter den Frauen deren Wahl
bisher feſtſteht, zu nennen: Fräulein Dr. Gertrud Bän
mer, die neben Friedrich Naumann die Heimatchtont
der „Hilfe“ verfaßte und als ſozialpolitiſche ift ſtellern
einen Namen von hervorragend gutem Klang deſit. W
wir bereits melden konnten verzichtete ſie auf das Ha
t Mandat und nahm den Sitz im 86 Wahlkten
Thüringen) an Ferner konnten die ſozialpolitiſches
Surhaner Dr. Marie Baum (Hamburgh und b
Schriftleiterin Eliſabeth Brönne r von der
ſchen Zeitung in Königsberg einen Sitz erobern. Aus
die Sekretärin der chriſtlichen Gewerkſchaften Mart
Zetler und Frau Agnes Neuhaus (Arnsberg à W
die ſich beſonders durch ihre Tätigkeit in der chriſtliche
Arbeiterinnenbewagung einen Namen gemacht haben
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vürſen bei dieſer Zußammenſtellung nicht unerwähnt blei

ben. Alle Genannten gehören den bürgerlichen Par- u i colle ichtAnnahme angemeſſener Arbeit unmöglich und daß Löhn
und Preiſe behördlich geregelt werden müſſen, wenn dieteien an.Unter den gewählten ſozialdemokratiſchen Frauen be

findet ſich Luiſe Zietz, das langjährige Vorſtandémit-
glied der ſogialdemokratiſchen Partei, die zuſammen mit
dem flüchtigen Berliner Polizeipräſidenten Eichhorn und
dem ehemaligen Volksbeauftragten Rechtsanwalt Haaſe
(Königsberg) im Wahlkreiſe Stadt Berlin einen Sitz für
die Ungbhängigen eroberte Auch die im Wahl
kreiſe Württemberg gewählte Gattin des württambergiſchen
Miniſterpräſidenten Blos, Frau Anna Blos, hat ſich der
Partei der Unabhängigen angeſchloſſen.

Was unſeren Arbeitern bevorſteht!
Die Drohung, daß der weitere Einmarſch der Entente

zruppen in deutſches Gebiet für die deutſchen Arbeiter
den ſofortigen Verluſt aller ſozialpolitiſchen Errungen
ſchaften der letzten Zeit bedeuten würde, iſt vielfach als

Kinderſchreck“ verbacht worden. Einen aktenmäßigen Be
Keg dafür, wie ernſt dieſe Drohung genommen
werden muß, bilden die folgende Bekannt-
machung, die vor wenigen Tagen in Düſſeldorfer Blät
tierm erſchienen iſt:

„Gemäß Befehl des Komnmandamten der belgiſchen
Beſatzungstruppen haben ſich die Arbeitgeber den
Entſcheidungen und Beſtimmungen von
Berkin micht zu unterwerfem; der Acht
ſtundenarbeitstag iſt für ſie wicht verpflich ten d.

Düſſeldorf-Oberkeſſel, den 14. Jannar 1919.
Der Oberbürgermeiſter.

J. V.: Kropp.
Ebenſo wie der Achtſtundentag würde natürllich, wie die

Erfahrungen in der Pfalz und im Saargebiet lehwen,
auch die vielfach nicht ohne ſchweren Kampf erreichte Lohn
erhöhung ſofort für ungültig erklärt werden und verloren
gehen, wenn feindliche Truppen, von dem ſpartakiſtiſchen
Tevror geruffen, weitere Teile des Reiches in Beſitz
nehmen würden.

Der Elektrizitätsſtreik in Berlin.
Der Elektrizitätsſtreik, der am Dienstag nachmittag

begann, dauert auch am Mittwoch noch an und wächſt in
Berlin immer weiter zu einer Verkehrskalamität aus.
Der elektriſche Straßenbahnbetrieb ruht imgrößten Teile von Berlin völlig. Da die Stadtbahn
immer noch nicht fährt, ſo laſtet der ganze Verkehr auf
der Hoch und Untergrundbahn. Der Andrang
u dieſem einzigen Verkehrsmittel iſt denn auch unge
euer. Jn acht- bis zehnfachen Reiben ſtehen die Warten

den vor den Bahnſteigen und können immer nur ſchub
weiſe eingelaſſen werden. Die Omnibusgeſellſchaft hat
erſt wieder einen kleinen Fahrtbetrieb eingerichtet, ſo
daß ſie nicht weſentlich zur Behebung der Verkehrskala
mität beitragen kann. Droſchken, Automobile, Wagen
ſind daher außerordentlich begehrt. Die Fernſprechämter
können ihren Betrieb auch nur mit Mühe aufrecht er
e Für Privatgeſpröche ſind daher die meiſten

i n geſperrt. Auch der Poſtverkehr hat
im i

der s tungo daß ichshaupt

größten Teil vom eigenen Werk mit Kraft geſpeiſt wird,
leidet weniger unter dem Streik. Die Warenhäuſer
haben zum Teil auch ihre eigenen Elektrizitätswerke und
ſind daher geöffnet. Andere größere Betriebe dagegen
halten auch am Mittwoch ihre Räumlichkeiten geſchloſſen.

Am Mittwoch vormittag begannen vor dem Gewerbe
gericht die Verhandlungen zwiſchen den Arbeitern der
Elektrizitätswerke und den Vertretern des Magiſtrats
Berlin. Die Forderungen der Arbeiter ſind: für Heizer
und Maſchiniſten pro Stunde 2,60 Mk., nach einem Jahre
2,75 Mk., für Fachhandwerker und Reviſoren bis zu drei
Mark die Stunde, für Hilfsarbeiter bis 2,65 Mk,, für
jugendliche Arbeiter und Frauen bis zu 2 Mk. Außer-
dem ſollen die jetzigen Zuſchläge für Nachtarbeit und
Sonntagsarbeit von 25 bis 50 Prozent beſtehen bleiben.
Alle Arbeiter ſollen nach einem Jahre 7 Werktage, nach
2 jähriger Tätigkeit 14 Tage Urlaub erhalten.

Jn den Nachmittagsſtunden des Mittwoch fanden ver
trauliche Beſprechungen zwiſchen den Vertretern der Ar
beiter des Elektrizitätswerkes und dem Berliner Magi-
ſtrat ſtatt, die zu einer Einigung führten. Die Forde-
rungen der Arbeitnehmer wurden zum größten Teil be
e Sofort nach Verkündigung des Schiedsſpruches
des Einigungsamtes nahmen die Arbeiter die Arbeit
wieder auf, ſo daß gegen Abend der Betrieb in vollem
Umfange wieder aufgenommen werden konnte und Berlin
wieder zu ſeiner Beleuchtung kam.

Die Schraube ohne Ende,
Der Streik der tauſend Berliner Elektrizitätsarbeiter,

die mit einem Stundenlohn von 2 unzufrieden
waren, der das ganze Verkehrsleben Berlins lahmlegte
und auch die Regierungsmaſchine zum Stillſtand brachte
z wegen Mangels an Licht waren ſogar Sitzungen der
Regierung abgebrochen worden beginnt jetzt auch den
Sozialdemokraten die Augen zu öffnen. ie ſehen daß
das deutſche Wirtſchaftsleben mit raſender Geſchwindig-
keit dem Abgrunde zurollt, wenn nicht ſchleunigſt Gegen
maßregeln getroffen werden. Die Regierung berät be
reits, was zu tun iſt. Und in welcher Richtung ſie ihre
Entſchlüſſe zu faſſen beabſichtigt, exgibt ſich aus einem
Artikel der „Sozialiſtiſchen Korreſpondenz“, der unter
der überſchrift: „So geht es nicht weiter“, auf die Ge
fahren des gegenwärtigen Syſtems hinweiſt. Es heißt da:

„Es iſt eine Schraube ohne Ende, und in den letzten
gar Wochen iſt der Wert des deutſchen Geldes auf dem
eltwarkte wiederum in einen wahren Abgrund hinab

geſtürzt. Die deutſche Markiſt keine 46 Pfen
nige mehr wert Die bisherige Methode der Ar
beitsloſenunterſtüßung wirkt unzweifelhaft produktions-
hemmend. Der Straßenhandel und das Hauſierweſennehmen überhand. Die Plätze und Torwege Berlins r

gus, als ob das ganze Jahr über Weihnachtsmarkt wäre.
Die Regierung würde ihre Pflicht verſäumen, wenn ſie
nicht mit der größten Energie gegen dieſe Zuſtände ein

ſchritte. Die fortgeſetzten Lohnforderungen ſchaden nie
mandem mehr als dem Arbeiter, denn ſie vergrößern fort
dauernd die Arbeitsloſigkeit und machen ſchließlich die

S der Produktion überhaupt unmöglich. Ein
eiterkommen iſt undenkbar, wenn jede lebenswichtige

Arbeitskategorie in jedem Augenblick die Arbeit hin
ſchmeißen kann. Die Reichsregierung iſt in die ernſteſte
Beratung dieſer Frage eingetreten. Sie wird ſich

ihre Wellen e Reichim Mittwoch früh zum größten Teil ohne Poſt
Der Telegraph innerhalb Berlins, der zum

h

in Berlin

zweifellos davon überzeugen müſſen, daß Arbeitsloſen
unterſtüßung ohne ſchärfſte Kontrolle und Pflicht zur

hne

Weiterführung der Wirtſchaft überhaupt möglich ſein
ſoll. Die notwendigen Maßnahmen werden unpopulär
ſein, aber es geht jetzt nicht um den Wahlerfolg, ſondern

beſetzten Rheingebiet wird mit der Begründung abgelehnt,
dieſe Frage betreffe ausſchließlich die Sicherheit der Be

im das Leben. Wenn die ſozialiſtiſche Regierung die
deutſche Volkswirtſchaft in denſelben Zuſtand herabſinken
läßt, wie unter der Regierung Kerenskis die ruſſiſche
Wirtſchaft geriet, bis ſie ſchließlich von dem Bolſchewis-
mus ganz vernichtet wurde, dann hat der Sozialismus
für Deutſchland für abſehbare Zeit ausgeſpielt.“

Produktionsförderung die Forderung der Arbeiter.
Der A. und S.-Rat und das Gewerkſchaftskartell in

Mühlhauſen (Thür.) haben ſich an alle Bergarbeiter
organiſationen mit der dringenden Bitte um Förderung
der Kohlenerzengung gewandt. Es heißt in dem
Schreiben:

„Bei uns liegt auf Grund des Kohlenmangels eine
große Anzahl der Jnduſtriebetriebe ſchon ſtill, und die
paar letzten werden in den nen Tagen folgen. Auch
muß gerade auf Grund der ſehr mangelhaften Beliefe
rung mit Haushaltungskohle ſowie des wichtigen Quan
tums an Gas die arbeitende Bevölkerung am allermeiſten
darunter leiden. Wir bitten Euch, dies Euren Kameraden
bekanntzugeben, und hoffen daß bei ihnen Verſtändnisfür die nügemerne Notlage vorhanden iſt.“

Die Organiſation der Bergarbeiter verbreitet dieſen
Appell und fordert die geſamte Bergarbeiterſchaft auf,
dafür zu ſorgen, daß nicht Frauen und Kinder ihrer
Arbeitskollegen hungern und frieren.

Der Braunſchweiger Generalſtreik beendet.
Nach dreitägiger Dauer erreichte in der Stadt Braun

ſchweig der zum Proteſt gegen die blutigen Ereigniſſe in
Berlin von den Unabhängigen und Spartakiſten angeordnete Generalſtreik ein Ende. Wie von der
Streikleitung bekanntgegeben wurde, erhielt ſie von der
Braunſchweiger Regierung das Verſprechen, daß dieſe
mit Berlin zu dem Zwecke in Verbindung trete, um die
Regierung Ebert- Scheidemann zur Ab
dankung zu bewegen und eine wirkliche ſozialiſtiſche
Regierung ans Ruder zu bringen. Jn anderen deutſchen
Städten begnügte ſich die Liebknechtpartei mit einem ein
tägigen Proteſtſtreik, doch mußte Braunſchweig auch in
dieſer Hinſicht den Rekord ſchlagen. Die Streikleitung
verhängte über die Stadt ganz allgemein die ſchärfſten
Maßnahmen, um die Einwohnerſchaft ohne Ausnahme
für die Berliner Vorgänge zu ſtrafen. Während der drei
tägigen Arbeitsruhe, die allen privaten und ſtaatlichen
Betrieben anbefohlen war, mußten die Straßenbahnen
und ſämtliche Zeitungen den Betrieb ganz einſtellen. Die
Betriebe der Eiſenbahn, der Poſt, des Telegraphen- und
Telephonverkehrs ſowie die Gas-, Kraft- und Waſſer
werke durften nur ſoweit es unbedingt notwendig war,
aufrechterhalten werden. Abends 7 Uhr wurden Gas
und elektriſches Licht abgeſtellt. Sämtliche offenen Ge

Belagerungszuſtand in Hamburg.
Aus Hamburg wird gemeldet: Mittwoch abend

erſtürmten Arbeitsloſe und Spartakiſten vier Wachen der
Sicherheitsmannſchaften, bemächtigten ſich der Gewehre
nnd dreier Maſchinengewehre. Darauf verhängte der
Soldatenrat den Belagerungszuſtand über die Stadt.
Sämtliche Theater und öffentlichen Lokale ſind ſofort ge
ſchloſſen. Von 8 Uhr ab darf niemand auf der Straße
ſein. Der Straßenbahnverkehr iſt eingeſtellt. Der Haupt
bahnhof wird lebhaft beſchoſſen.

Deutſche Großſtädte ohne Gas und Elektrizität.
Berlin iſt am Dienstag von einem umfaſſenden

Licht ſtreik betroffen worden, der in den Nachmittags
ſtunden das geſamte Berliner Leben lahmlegte und zu

deſſen ſchleunigſter Beendigung die Regierung bereits,
wenn auch bisher vergeblich, Schritte unternommen hat.
Die Geſchäftsinhaber ſahen ſich aus Gründen der Sicher
heit gezwungen, ihre Geſchäfte alsbald zu ſchließen. Auch
die zahlreichen Reſtaurants, Kinos und die meiſten
Theater mußten ſchließen. Die Straßenbahn war bald
nach 4 Uhr auf, allen Linien lahm gelegt. Die Hochbahn
war durch den Ausſtand nicht in Mitleidenſchaft gezogen,
da ſie ein eigenes Kraftwerk in Grunewald beſitzt. Die
Fernſprechämter wurden durch den Lichtſtreik ebenfalls
in Mitleidenſchaft gezogen. Der Ausſtand beruht ledig
lich auf Lohnforderungen, Dieſe überſchrei
ten die drei Mark Stundenlohn weit. Die
Stadt Berlin wandte ſich an die r und dieſe
entſandte den Volksbeauftragten Wiſſel und den Unter
Deren Schmidt, die mit dem Arbeiterrat i die
erhandlungen aufnahmen. Eine Einigung iſt bisher

nicht erfolgt. Die Direktion des Elektrizitätswerkes
lehnt die Folgen, die aus dem Streik entſtehen, ab. Die
S Vororte Berlins haben vorläufig Koch elek
triſche Beleuchtung. Wie noch mitgereilt wird, haben die
Arbeiter der r x Licht und Kraftwerke derDirektion ebenfalls neue ſordernngen vorgelegt.
Jn Leipzig ſind am Montag zur Durchſetzung er

höhter Lohnforderungen die Arbeiter der Städtiſchen
Gas- und Elektxizitätswerke in den Streik getreten, ſo
daß die Stadt am Montag abend ohne elektriſchen Strom
war, die Theatervorſtellungen ausfallen und viele i
wirtſchaften ſchließen mußten. Ebenſo war die Bevölke
rung zum großen Teil T Licht.

er Streik iſt am Dienstag durch Bewilligung der
ſg erdern e beigelegt worden. Seine Wirkung wird
ſich aber auch Mittwoch noch bemerkbar machen.

Wegen s e mußte die Gas anſtalt inPoſen ihren Betrieb einſtellen, ſo daß den Haushal
tungen weder Koch noch Leuchtgas zur Verfügung ſteht.
Auch in Hamburg mußte infolge Kohlenmangels die
Gasbelieferung auf wenige Stunden am Tage einge
ſchränkt werden.

Zwiſchen Waffenftillſtand
und Frieden.

Die Verhandlungen in Spa.
Aus Berlin wird heuer Die während der Trierer

Verhandlungen unter

Wie die holländiſchen Blätter melden, iſt ausſchließ
Woblommen zwiſchen Deutſchland und Holland zuſtande

rochenen Vollſitzungen der inter-

nationalen Waffenſtillſtandskommiſſion in Spa ſind jetzt
nach dem Abſchluß des neuen Waffenſtillſtandsvertrages
wieder aufgenommen worden. Es können der Offentlich

keit daher wieder Meldungen übermittelt werden. Dem
Bericht über die Sitzung vom 20. Januar iſt folgendes

zu entnehmen: Das Erſuchen der deutſchen Kommiſſien
um freien Brief-, Telegramm- und Telephonverkehr im

ſatzungstruppen.Der Vorſitzende der franzöſiſchen Kommiſſion erhebt
Klage darüber, daß die Belieferung der elſaß-lothringiſchen
Induſtrie mit deutſchem Koks nicht in dem durch das
Juxemburger Abkommen feſtgeſetzten Umfang erfolge.
Die deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion ſtellt hierzu e
daß in ſämtlichen Kohlen und Koksgebieten Deutſchlands
vollkommene Desorganiſation herrſche. e.

Der deutſchen Kommiſſion ſind zahlreiche Nachrichten
über eine ungewöhnlich harte Behandlung des Feld
marſchalls von Mackenſen zugegangen. Der deutſche Vor
itende erklärt, er könne nicht annehmen, daß eine ſolche

Behandlung des tapferen Heerführers, der ni
Kriegsgefangener in die Hände der Franzoſen fiel, den
Abſichten des alliierten Oberkommandos entſpreche, und
bittet um baldige Aufklärung. Der Vorwurf der Allier
ten, die deutſche Waffenſtilſtandetommiſſion erhebe zahl

reiche unbegründete Beſchwerden, wird deutſcherſeits ineiner Proteſtnote entſchieden zurückgewieſen. Es ſei die
Pflicht der deutſchen Vertreter, alle Fälle vorzubringen,
in denen deutſche Jntereſſen und deutſche Perſonen wider
rechtlich behandelt werden. Es müſſe feſtgeſtellt werden
daß zahlreiche vor längerer Zeit vorgebrachte deutſche
Beſchwerden bis heute nicht beantwortet ſeien, z. B. eine
Note über die Zwiſchenfälle in Schlettſtadt und Straß
burg. Eine ſolche Behandlung offizieller Noten ent
ſpreche nicht dem internationalen Brauch.

Deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion.

Bekanntgabe der Friedensbedingungen am 25. Jannar

Die „Morning Poſt“ meldet aus Paris: Die Alli
jertenkonferenz wird bis zum 25. Januar dauern
Von dieſem Tage an ſtehen die Friedensbedingungen dem

Feinde zur Verfügung.
Keine Aufhebung der Blockade.

Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt die
von anderer Seite verbreitete Nachricht über die Auf
hebung der Blockade unzutreffend. Es ſind im
Gegenteil alle erbetenen Milderungen glatt abgelehnt
worden. So dürfen u. a. an die Kohlenlieferungen für
Dänemark keine Bedingungen geknüpft werden. ie
Dampfer müſſen ſogar leer zur üſckkehren. Selbſt
die Bitte der deutſchen Regierung um Freigabe des See
weges, um Lebensmittel von Oſtpreußen n gſch
Mitteldeutſchland zu befördern, iſt von der En
tente abſchlägig beſchieden worden.

Lebensmittellieferungen aus Holland.

ränktes Wirtſchh

gekommen, wonach gewiſſe Mengen Fiſche und konden-
ſierte Lebensmittel gegen deutſche Kohlen ausgetauſcht
werden ſollen.

Vom 1. April ab amerikaniſche Lebensmittel

Der „Temps“ meldet aus New York: Jm Senats
ausſchuſſe wurde der Beginn der ſtändigen Leben s
mittel verſorgung Mitteleuropas durch die Union
ür den 1. April bekanntgegeben. Die Transporteln bis September durchgeführt werden.

Dem „Algemeen Handelsblad“ zufolge führte die Be
ſprechung zwiſchen Holland und Deutſch la n d zum
Abſchluſſe einer Ubereinkunft, nach der im Austauſch für
Kohle und Salz aus Deutſchland, Fiſche und Ge

müſſe nach Deutſchland ausgeführt werden.
Die Deutſchen in der Türkei

Jn dieſen Tagen ſind in Deutſchland etwa 600 Deutſche
gus der Türkei eingetroffen. Darunter befinden ſich die
Beamden der Botſchaft und des Generalkonſulates in Kon
dantinopel, ſowie von anderen Konſulaten in der Türkeie der deutſchen Kolonie in Konſtantinopel ſowie

Deutſche aus dem Jnnern, insbeſondere Angeſtellte und
Arbeiter den Bagdadbahn-Baugeſellſcha ft,
Alle noch in der Türkei befindlichen Deutſchen ſtehen
unter dem Schutze der ſchweadiſ ch en Geſandtſchaft, die
von der deutſchen Regierung mit Geldmitteln zu Unter
i e verſehen worden iſt. Zur beſſeren Unter
bringung wurden Teile der zurückgebliebenen Truppen
auf den nahen Pringzeninſeln im Marmara Meer inter
niert, wo Steinhäuſer zur Verfügung ſtehen. Es wirhd
gemeldet daß die Kranken mit dem Lazarettſchiff „Jer
vuſalem durch das Mittelmeer abtrans portiers
werden ſollen. Die deutſchen Truppen der 6. türkiſchen
Armee ſind von Samſun mit dem Damfer „Kerkyran“
nach Konſtantinopel abtransportiert worden und haben
ſich mit den übrigen Truppen unter dem Befehl das Ge
nerals Liman von Sanders vereinigh

Politiſche Kberſicht
Portugal. König Manuel kommt wieder.An der Grenze aus Porto einpetroffenen Telegrammen

ufolge iſt am Montag abend vor dem e in
Segen wart der verſammelten Truppen die Monarchie

mit Köni
miniſter

Manuel proklamiert worden. Der Kriegs
at ſich der Bewegung re Nur in

Valenca do Minho ereignete ſich ein Zwiſchenfall, wo r
Kommandant ſich weigerte, die Fahne der Republikuziehen. Die Bewegung iſt wahrſ einlich auch in Liſſa
bot erfolgreich. Da tte ſche Republikaner wandern nach

Spanien aus.
Dänemark. Ein Drahtbericht aus Kopenhagen meldet

Jm Reichstag iſt ein Geſetzentwurf der Regierung ein
ebracht worden, wonach zukünftig Frauen bei Beſehnag von Staatsämtern das gleiche Recht eingeräumt

werden ſoll wie den Männern, u. a. auch bei Beſetzung
von Amtern als Richter und Geiſtliche. Eine Ausnahme
wird nur bei militäriſchen Amtern gemacht.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

nicht als
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Auftragbürſten

Glanzbürſten
Gcheuerbürſten

verſchiedener Art

Gchrubber

Gläſerbürſten
Kartätſchen

Neumarkt 78.

in

T T

Empfehle meine ſelbſtgearbeiteten Waren:

Sämtliche Waren ſind gut und dauerhaft gearbeitet.
Für Wiederverkäufer größerer Poſten Rabatt.

Wilhelm Götze, Vürſtenmacher,

Achtung!
Heer e

Kleiderbürſten

Bratenbürſten

Kuchenſtreichen

Roßhaarbeſen

Roßhaarhaudfeger

Keisſtrohbeſen
Reisſtrohhandfeger.

Neumarkt 78.

a

ögvehürzen
Voll

atän dige

e
tn ar arm ealen

Rari Tanzer
Adolf Kchaäfers acht.

Sperial Geschäft

Damen- und Kinder- Wäsche

Wäscheausstattungen

9 Anfertigung in eigenen Arpeitaatuben

Fernruf 8659,

e r

aller Art

der Arbeit ab.
Halle a. S., den

Ueberlardwerk

Htelle
ein. Vorgebildete muſikaliſche junge Leute zur weiteren
Ausbildung im Orcheſter und Enſemtleſpiel werden

ſpäter wieder

jederzeit angenommen.
Emil Hortſchler, Gtadtmuſikdirektor, Merſeburg.

Wohnung ſofort Jeſeche von

jungen Eheleuten.
Preis 300- 460 Mk. Off. unter

B 29 an d. Exped. d. Bl.
Beſſere Dame ſucht für ſofort

2 gut möblierte Zimmer
mit Klavier i. d. Nähe vom Markt.

Angebote unter Schedukat,
Merſeburg, Johannisſtr. 6.
Ig. Ehepaar acht möhl. Wohn-
n Schlofz. wit Roch gelegenen
zum 1. Februar oder ſpäter.

Offerten an Theodor Lauffs,
Reumarkt 19.

Der Direktor

e
zum 1. April oder

Es werden Vetrieboſtsrungen häufig dadurch her

vorgerufen, daß beim Fällen von Bäumen ſo unvorſichtig
umgegangen wird, daß Aſte in die Hochſpannungsleitungen
fallen und dort Kurzſchluß hervorrufen.

Zum Schutze aller Stromabnehmer warnen wir
dringend vor dem Fällen von Bäumen und der Vornahme
von Ausäſtungen in der Nähe von Hochſpannungsleitungen

ohne veorherige Bekanntgabe an uns
rechtzeitiger Mitteilung ftellen wir unentgeltlich Aufſſichts-
leute und ſchalten die Strecke nach Bedarf auf die Dauer

Bei vorberiger

21. Januar 19.9.

Langelektrizität m H.
Saalkreis Bitterfeld.

Herber

Muſiklehrlinge S
S
S

Vorzügl. Lehrperſonal.

I

(Jackettanzug u. Voberzieh,

für mittl. Frsv zu kaufen geſucht.
Off. u S T an die Exp. d. Bl.Frdl. Herr u pa 1. g. 15
Februar, möbl. Zimmer od. beſſSchlafſtelle. Offerten unter Werk
meiſter an die Exp. d. Bl.

Achtung!
Frauenhaar. Roßhaar Kaninchen
ſelle, Lumpen u. AltMetalle kau
zu höchſten Preiſen

frau drmiseh, ntne“
Brautleute ſuchen Wohnung

(Preis 250 300 Mk) Offerten
unter P I. 27 an die Exped. d. Bl.

Saub, fleiß. Dienstmädehen
geſucht. Frau Lots, Burgſtr. 7.

Anmut S

„unkenburg“
T eeeTSJJFreitag den 24. Januar

S großer Hall. S
Anfang abend G Uhr.

3Freunde und Gönner n hiermit höflichſt ein

geladen. Firma Julius Berger.Otto Trautewein.

de e vrog z w m Wo vor
a 1 n n. preitag hie Sonntas e h

e meeCinophon-Theafer
Große Ritterstraße 1.rer

1 z

k pique- Dame.S Pilmechauspiel in 4
9 Moissi.3 Venus

und Kriadnen S Drama in 3 Akt mit Syb i Schwerenöter,
Smolowa in der Hauptrolle Lustspiel in 3 Akten.

III III Sonntag ab 8 Uhr Jugend-Vorstellung,
gab 5 und 7 Uhr: Vorstellungen für Erwachsene.

h G nete m nan en in men e
S e e S S e S S 3 e

Akten. In der Hauptrolle Alexander
Erster Film der Moisest-Serio 919.

So'n Kleiner r W

ſieh In nr en Wablleeis ruhn T

Ieutsehe Vollsparte
ſpr en Hegerungs- Paar Ihr

Nachdem die Deutsoh- nationale Volkspartei tür den
Wahblkreis Merseburg Eifart und die Deutsche Volkspartei
für den Regierungs Bezirk Erfurt eine gemeinsame Liste für
die Wahl zur Preussischen Versamwmlung aufgestellt habev,
findet am

S Freitag den 24, Januar 1919,

abends 7 Ubr, im r Tivoli T eine
Wählervers a mm nung der verbundenen Parteien
statt, zu der die Wähler und Wählerinnen eipgeladen werden.

a.

Sprecher
1. Generaldirektor Winckler, Kandidat der Deutseh-

nationalen Volkspartei, über: Dio politiseboe

Lage
2. Superintendent Senior D. Pisoher-Erfart, Kan-

didat der Deutschen Volkspartei Regieruvgs- Bezirk

Erfart, über: Kulturaufgaben der Preusst-
sehen Landes versa mung

Deutsch- nationale Volkspartel
tür den Wahlkreis IMersehurg Erfurt.

Heuftsche Volkspartei
für den Regierungs Bezirk Erfurt.

on Läuferſchweine
Trausport

und ſutterfeſte Ferkel
ſteht preiswert zum VerkaufErnst Baumann, übtdarttr 30. 2

T III Wer erteilt UnterrichtS

im ltalienischen?
Offerten unter W 62 an die Ge
ſchaftsſtelle d. Bl

28 Jahr alt, mit allen Kontor
arbeiten vertraut, ſucht per 1. Fe
bruar 1919 Stellung.

Offerten unter F 300 an die
Exped. d. Bl.

Bei der Landbevölkerung ein
geführte

Provisiensreisende
für den Verkauf landwirtſchaftlicher
Maſchinen geſucht. Meldungen

S unter Angabe früherer Tätigkeit
unter „Reiſende“ an die Exped.
d. Bl. erbeten.

3 Former,
mit Anfertigung von Gipsplatten
für Formmaſchinen bewandert,

19 Former
r Bedienung von Formmaſchinen
owie
1 CupolofenSchmelzer

ſofort für dauernde Beſchäftigung
geſucht.

Arthur Müller, Bauten und Jn
duſtriewerke, Abteilung IV, Merſe
burg (früher V. Herrich Co).

Mehrere tüchtige

kaggerfnrer
für DampflöffelbaggerAntritt ſucht gger zu lofortis-

Grube Elise II
r Mücheln (Bez. Halle).!

Süchtigevorkäuſerin
die in der Lage iſt ein Zucker

warengeſchäft ſelbſtändig zu füh
ren, wird per ſofort geſucht. Event.
kann nicht fachkundige Dame an
e werden. Off. unter Verkäuferin? an die Exped. d. Bl.

1 Gchmiedelehrling
ſtellt Oſtern ein

A. Fliege, Schadendorf.
Goldſchiedelehrling

zu Tag gEich in Burgſtr. 10.

nen Lehrlingſtellt zu Oſtern ein
Franz Vogel, Bäckermſtr.,

Roßmarkt 17.
Ein Mädchen von 15 Jahren

fucht Stellung, am liebſten bei
einem Fräulein oder ält. Ehepaar.

Offerten nach Kolonie Röſſen,
Mittelſtr. 10a, 2 Tr.

H. BerkK.

Mädchen
zum 1. Februar geſucht von

Frau Rechtsanwalt Erlecke,
Weiße Mauer 4.

Auſpännerfannlie
ſofort oder 1. April geſucht
Rittergut Creypau b. Merſeburg.
wenutl. Dienſtmädchen

ſucht für Landwirtſchaft ſofort oder
ſpäter. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Ein junges Mädchen welches

Luſt hat die Binderei zu e
wird geſucht.

Albert Weber,
Blumenhandlung, Schmale Str.

Aufwartung
bei gutem a geſucht

chſtedter Str. 21, pt.Jmenharhicſhe verloren

auf dem Wege vom Bahnhof
Corbetha bis Gr. Kayna. Gegen
Belohnung abzugeben bei Jng.
John, Stickſtoffwerke Gr. Kayna,
oder nach dort Nachricht erbeten.

Portemonnaie
mit 10 Mk. von Kind Schmaleſtr.

e verloren. Gegen Belohnung ab-
S zugeben Burgſtr. 10.

Mittwoch abend 8 Uhr vom
Bahnhof bis zur kl. Ritterſtraße

l ſchwarze Damenledert aſche mit
Jnhalt verloren. Geg. e hhung
abzugeben in der Exped. d. Bl.



An die preussisoßen Wäſtler.
Auf die Wahl zur verfaſſanggebenden Körperſchaſt des Deutſchen Reiches folgt am kommenden Ernntag den 26. Jannar die

Wahlur preußischen Hationalversammlung,
Das preußiſche Volk wird dadurch zu einer Entſcheidung aufgeruſen, ſo folgenſchwer und ſo bedeutung? voll wie noch niemals Zum

erſten Male finden öffentliche Wahlen in e nem Preußen Fatt, das, frei von den Feſſeln des bürokratiſchen Staates, als ſouveränes Volk ſeine
Vertreter re Polen d s r n ihrer eine Aufgabe, ſchwierig zwar, aber auch würdig eines freien und ſeiner Verant
wortung bewußten Volkes: die Neuſchaffung des durch den Krieg und ſeine Folgen ſo geſchwächten preußiſchen Staatesfaſſung auf freiheitlichem, wahrhaft ſozialem Boden. n ſo gefchwagten preußiſch aatet, der Ban einer Ver

Die Wieder aufrichtung der darniederliegenden alten und die Weckung neuer lebendiger Kräfte, die endgültige und vollſtändige Beſei

g 3 itigunaller unzeitgemäßen Überreſte des ehemaligen Regiments iſt nur möglich darch die Demoki atie. Don yet de Dekenann

die Deutsche demokratische Partel
den Anſpruch darauf, an erſter Stelle die Wähler aufzurufen, ſich um ihr Banner zu ſcharen.

Wir ſtellen uns auch für Preußen, dieſen Beſtandteil vermieden werden. Jedem Kinde iſt Gelegenhei b ei t udes republikaniſchen Nationalſtaates Deutſchland, feſt auf den en ren ſeiner Heere e San s r e verhüten und unter allen Um 4
den Boden der Republik. Dieſes Deutſchland muß zu empfangen, ohne Gewiſſenszwang gegen Eltern und e
auch die deutſche öſterreichiſchen Brüder in ſeinen Grenzen Lehrer. Die Einwirkung der erziehlichen und ſittlichen Da für jeden geordneten Staatsaufbau ein kraftvoller
umſchliehen. Ferner treten wir ein für die Aufrecht. Kräfte des Chriſtentums ſowie jeder anderer Religions- and. ne um d gufmänniſcher Mittel
erhaltung eines ungeteilten und e ten gemeinſchaft darf nicht eingeſchränkt werden. der an in en tieſe werten un Beleih
re eher x de hes Ballet r beide Se Wir treten ein für die Einheitsſchule und in ihr für mehr denn je annehmen. Wir fordern deshalb vor alen
her Hand in Hand damit hat zu gehen die gründ 85 Anbeſchränkts Recht jedes Kindes auf Bildung und die Wiederaufrichtung der ſelbſtändigen Betriebe im
liche Beſeitigung jeder Möglichkeit einer Beeinfluſſung e e v ſeines Rohſtoſt e Zuführung vonder Bürger bei ihrer politiſchen Betätigung durch Ver- S i ohne Rückſichtnahme auf Vermögen, Aufträgen, Rohſtoffen und Kredit ſodann weitgehende

z Stand und Glauben der Eltern, ſowie für volle ſtaats berufliche Selbſtverwaltung, freiheitlichen Ausbau dera rgte“ enrert durch Regierungspräſidenten bürgerliche Freiheit der Lehrer. errang de ren t Berufs
e r „„Anderung des öffentlichen VerdingungswFür die freiheitliche Ausgeſtaltung des Staatsweſens rit fur Seele t der anf t r auf d Grundlage des angemeſſenen Preis Kerl

e e en ehe e Acte ter en eete net le en en e Lande etLungsaprarates- r Schaffung e e e t e en a ter r den ſchädlichen Wenbewerb ver Geſangmserbei a
meindeperbände, Beſeitigung der ungerechten Sonder- Veranlagungskommiſſionen und ihre Exſebung re de Sffentti hen Pentehetriee
ſtellung der Gutsbezirke durch demokratiſche NReugeſtaltung ruſsbeamte. Auf die hinnins der Hihengen der He Den Beamten und Lehrern iſt eine den wirt
der Kreistage, durch Verſtärkung und Ausdehnung der meinden muß ſeitens des Reiches und des Staates die er ſchaftlichen Verhältniſſen entſprechende Beſoldung zu ge

e et le i nene men e e e eebenfa ordern wir für die n d angen wir zur ilfe der dringendſten Not eine ſogleiches und gebeimes Wahlrecht für Männer und Um die Landwirtſchaft ſtark und leiſtungs fortige Erhs Kriegsere S e fähig zu machen, treten wir ein für ein freies Landreit n die en. t dte
Wir verlangen die ler hberechtigung aller riſe ſad beſettie e und Fidei o e un n regeln Alle Bezüge, Penſionen

le i h iſſe e ne großzügige innere und die Anſprüche bli ie de und religiöſen Organiſationen Koloniſation hat die an en des bäuerlichen Beſizes taſtbar oren Nnerahun Veriatſetn W tn
denen es freiſtehen muß, ihre inneren Verhältniſſe na zu bewirken und dafür zu ſorgen, daß dem Landarbeiter Mitarbeit der Beamten im öffentlichen Leben iſt dieigenem Ermeſſen P ordnen Bei einer Trennung von der Erwerb von Eigenland erleichtert wird. Durch Schaffung eines freiheitlichen Beamtenrechts, das eint
Kirche und Staat hat dieſe zu erfolgen unter Wahrung ausreichende und zwed mäßige Entlohnung, durch geſunde geſehliche Regelung der Arbeits und Ruhbezeiten herbirgt
des lirchlichen Beſitzes, der geſchichtlichen Rechtsanſprüche Wohnungen iſt die Neigung zur Landarbeit zu heben. und den Ausbau von Fürſorgebeſtrebungen auf geſehli 9
und des fie Beſteuerungsrechts. Jedenfalls muß ein Die Wälder ſind für Zwecke der Allgemeinheit mehr als Grundlage ermöglicht. Jedem Beamten nd h
Rotſtand durch plöhlichen Fortfall ſtaatlicher Zuſchüſſe bisher nutzbar zu mächen, der Wildſchaden iſt durch Einſicht in ſeine Perſonglakten zu gewähren.

Wahre innere und äußere Freiheit des Einzelnen, glückliches Gedeihen des Ganzen können nur durch die Verwirklichung der Grundſätze

der Deutschen demokratischen Partei
geſichert werden. Darum, wer ein ſtarkes, neues Preußen will, der wähle

die Kandidaten der Deutschen demokratfischen Partei:
1. Dr. Abderhalden Emil, Geh. Med.Rat, Prof. in Halle. Roſe Wilhelm, Schlo i2. Degenhardt Hermann, Volksſchullehrer in Erfurt. 12. ren rich Der Wittenberg
3. Höfler Max Gütervorſteher in Zeitz. 13. Wittſtock Gertrud, Frl., Handlungsgehilfin in Erfurt.4. Nebelung Wilhelm, Chefredakteur in Nordhauſen. 14. Helms Karl, Schriftleiter in Halle.
5. Dr. Schreiber Walter, Rechtsanwalt in Halle. 15. Dinfel Albin, Landwirt in Nemsdorf.
6. Dr. Hagemeiſter Paul, Erſter Bürgermeiſter in Suhl. 16. Vellage Gerhard, Werkmeiſter in Torgau.
7. Hirth Karl, Landwirt in Großengottern. 17. Schaarſchmidt Erwin, Oberpoſtſchaffner in Halle.
8. Schulze Paul, Steuerſekretär in Sangerhauſen 18. Müller Franz, Lehrer a. D. in Mühlberg a. Elbe
J. Georg Karl, Kaufmann in Halle. 19. Fricke Auguſt, Malermeiſter in Paſſendorf.19. Dr. Ortmann Konrad, Studienrat in Torgau

Mitbürger! Mitbürgerinnen!ählt die Liste Abderhalden

b eruüutsche demokratische Parte' Rerseburg,

e e e e e ez Priedrich Schultze, Banhaus skkaungs aufenger San Auskünrung aller ins Bann
honten zur Unterstützung dese errenars n an hargeldios. Zahlunssverkebrs fach schlagenden Geschafte.

scheck- Formulare stehen an meiner Kasse zur Verfügung.

Dierza eine Betags.



iebsſtörungen häufig dadurch hervorgerufen worden, daß

r 20 24 Jannarfach aVroginz und
f Halle, 23. Jan. Auf Verlangen des A. und S.

Rates waren Gewerkſchaftsſekretär Gröbel und Re
bakteur Kilian, die dem A. und S. Rat angehören
zu unbeſoldeten Stadträten gewählt worden. Jhre Ein-
führung ſollte in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung
erfolgen. Da der A.- und S. Rat ſich aber als vorge-
etzte Behörde des Magiſtrats bezeichnete, hielt es der
kagiſtrat für unzuläſſig, wenn zwei ſeiner Mitglieder

dem Magiſtrat beigegeben werden. Die Stadtverordneten
verſammlung ſtellte ſich auf denſelben Standpunkt und
nahm von der Einführung Abſtand. Der Magiſtrat
teilte ferner mit, daß vom Miniſter die Verfügung des
A. und S. Rats, dem zum beſoldeten Stadtrat gewaählten
Regierungsaſſeſſor Velthuyſen die Beſtätigung ver
weigerte, mißbilligt worden ſei. Vom Regierungspräſi
denten iſt der A. und S.-Rat angewieſen worden, die
Beſtätigung zu erteilen. Mitgeteilt wurde noch, daß das
Bankhaus Steckner im Auftrage eines Kunden der Stadt
zum Beſten der Kriegshinterbliebenenfürſorge einen Be
krag bon 30 000 Mk. überwieſen habe.5 Zeitz, 22. Jan. Als der ſozialdemokratiſche Demon

Krationezug durch die Ronneburgerſtraße zog, ließ ein
lieger aus geringer Höhe aus ſeinem Flugzeug Tau-
nde von deutſcharationalen Flugblättern auf den Zug
erabflattern.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, 23. Januar.

Für die Feſtſtellung des Wahlreſultates am kom
nenden Sonntag iſt eine Anderung eingetreten. Das
vorläufige Wahlergebnis haben die Wahlvorſteher in den
einzelnen Ortſchaften des Kreiſes Merſeburg noch am
Abend dem Landratsamtt hier mitzuteilen Damit wird
eine frühere Feſtſtellung des vorläufigen Wahlreſultates
enziell. Die Wahlakten ſind wie bisher dem Wahl
kommiſſar Knoblauch in Merſeburg (Schloß) einzureichen.

Drei Kerzen werden an die Haushaltungen, die im
Beſitz einer Kerzenkarte ſind, am Montag in fünf Ver
kaufsſtellen ausgegeben. Vergl. Anzeige.

Die überlandzentrale Saalkreis Bitterfeld erläßt in
der vorliegenden Ausgabe eine Warnung die wir der
beſonderen Beachtung empfehlen. Danach ſind die Be

beim Fällen der Bäume die Hochſpannungsleitungen be
chädigt wurden. Hierbei entſteht durch das Zuſammen

lagen der Drähte Kurzſchluß, der die Leitung ſofort
ünterbricht. Auch bei Ausäſlungen entſtehen ſolche Stö
ungen. Das Werk bitet, ſolche Arbeiten, die in der
Nähe der Hochſpannungsleitungen vorgenommen werden,
vorher anzumelden, damit Aufſichtsperſonal zur Verfügung
geſtellt wird

Beerdigungskoſten für Kriegsbeſchädigte. Nach den
vom Reichsausſchuß aufgeſtellkten Grundrätzen ſoll die
Kriegsbeſchädigtenfürſorge nach Möglichkeit verhindern,

der Kriegsbeſchädigte der Armenpflege anheimfällt.
Der Arbeitsausſchuß hat beſchloſſen, auch die Koſten der
Beerdigung Kriegsbeſchädigter in den Fällen zu über
gehmen, in denen ſonſt die Armenpflege die Koſten zu
iragen hätte. Bei der Prüfung der Bedürftigkeitsfrage ſoll
möglichſt weitherzig verfahren werden, jedoch ſind ſelbſt
verſtändlich nur die notwendigſten Koſten, insbeſondere für
den Sarg, zu übernehmen.

Tarifſverhandlungen im Gaſtwirtsgewerbe. Zwiſchen
Vertretern der Arbeitgeber und Angeſtellten im Gaſtwirts
gewerbe fanden unter dem unparteiiſchen Vorſitz und Bei
hat des Arbeitsnachweisperbandes (Zentwalauskunftsſtelle)
SachſenAnhalt, Magdeburg, Vorbe ſprechungen über Be
e eines Ausſchuſſes für das Gaſtwirtsgewerbe bei
er Zentralgusku achſen Anhalt um r pari

Aus hartem Holz.
Noman von Julig Jobſt.

32. Fortſehung. (Nachdruck verboten.
Die Eltern hatten ſich gefügt, und ſo tönten die Namen

der Großväter, die einander ſo tiefen Haß getragen, in
lebevollem Einklang durch Haus und Garten. Doch die
Zwillinge wußten von ihren Großvätern nichts. Jhre
Großeltern waren die alten Jägers, und Tante Lowisken
mußte ſich in ihren alten Tagen noch mit einem Namens-
wechſel abfinden. Die Jungens hatten ſie „Größchen“
gebauft, und ſo lieb und traut klang dieſe Bezeichnung
cus dem Kindermund, daß alle dazu übergingen. Dem
„Größchen“ ſelber ſchien es ein geſtohlenes Gut zu ſein,
nd ſie hatte zuerſt ein ſchlechtes Gewiſſen dabei

„Wie die Jungens heranwachſen. Nun ſind die bald
ſünf Jahre alt Albert.“

„Ja, ſie gedeihen gut. Wie feſt die ſchon in ihren
Schuhen ſtehen und es ſind ſo echte Dohms wie nur je
der Guſtav einer war.

„Jch wollte doch, daß ſie dem Großvater einmal über
den Weg liefen. Der würde ſie gleich kennen.“ t

„Hat der Guſtav ſie wirklich noch nicht geſehen
Lowisken

„Die Anng ſagt: nein. Jette läßt ſie gar nicht aus
ihrer Nähe. Einmal iſt es mir geglückt, ſie der Anna
von weitem zu zeigen. Aber ich habe eine Angſt dabei
usgeſtanden, als ſollte ich beim Stehlen erwiſcht werden.

Dem alten Herrn ſtieg plötzlich jählings ein unge
enrer Zorn auf über die Starrköpfigkeit dieſer Men
en, die ſeinem Herzen ſo lieb und wert waren. Zur

n von Größchen ſchlug er mit der Fauſt auf
den Tiſch und rief So wollt ich doch, daß unſer Herr
t ein Einſehen hälte und die Dohms einmal ſchüttelte,

nen all ihr Trot verginge.“

Freitag ken

Achtſtündiger Arbeitskag und Pfarrer. Man
ſchreibt uns: Jmmer wieder begegnet man im Wahlkampf
einer Verkennung und Geringſchätzung der geiſtigen
Arbeiter und ihrer Arbeit, beſonders auch des Pfarrers.
Das Leben eines Paſtors im Stil des „wackeren Paſtors“
in Voß Luiſe, wie harmloſe Gemüter ſich das noch heute
denken, gehört zu den längſt vergangenen Zeiten. Jeder
Kenner der Verhältniſſe weiß, daß kein Pfarrer, die
Sonntage eingerechnet, wenn er ſein Amt ernſt nimmt,
jemals mit eingm achtſtündigen Arbeitstag auskommenkann. Der gewſſſenhafte Statiſtiker hat die tägliche Ar
beitszeit des Pfarres im Durchſchnitt auf 11512 Stun-
den berechnet. Wieviel Abende und Sonntage gehören
ſeiner Arbeit, die ihn auch in dieſen Stunden ſeiner
Familie entzieht. Manche Pfarrer ſind noch viel höher
belaſtet, als der Durchſchnitt angibt. Bemerkenswert
aber iſt, daß bisher weder Pfarrer noch Gemeinde und
auch nicht die Kirchenbehörde die Verhältniſſe als abnorm
und ungebührlich angeſehen haben. Wenn aber der
Pfarrer trotz großer Arbeitsleiſtung die Gemeindearbeit
nicht bewältigen kann, ſo wie ſie getan werden müßte,
darf man ſich dann wundern, wenn es um die Kirchlich-
keit vieler unſerer Volksgenoſſen beſonders in den größeren
Stadtgemeinden nicht beſſer beſtellt war

J

Große öffentliche Verſammlung
der Deutſchen demokratiſchen Parteß.

Zu Sonnabend den 25. Jannar dem Vorabend der
Wahlen zur preußiſchen Nationalverſammlung, ladet die
Deutſche demokratiſche Partei Merſeburg zu einer großen
öffentlichen Verſammlung in der ſtädtiſchen Turnhalle
(Wlihelmſtraße) ein, in der über das Thema

Preußen vor der Entſcheidung
geſprochen werden ſoll. Wir machen unſere Mitbürger
ſchon heute anf dieſe Verſammlung aufmerkſam

t

Soll Merſeburg zu Sachſen kommen
Aus Dresden wird uns gemeldet: Ein Mitarbeiter

des „Berliner Tageblattes“ hatte mit dem ſächſiſchen
ſiniſter des Jnnern Gradnauer in Dresden eine Unter

redung, in der dieſer die Anſicht vertrat, daß bei der
übervölkernng Sachſens mit Jnduſtrien das vorteil
hafteſte ſein wird, wenn preußiſche Gebiete mit Forſt un
Landwirtſchaft zu Sachſen geſchlagen werden. Er nann
dabei das Gebiet von Merſeburg und behauptete, daß hier
für Neigung auch in Berlin beim Reichsamt des Jnnern
vorhanden ſei.

Bitte
an die Mitglieder der Deutſchen demokratiſchen Partei

Die Wahlen zur deutſchen Nationalverſammlung haben

der Deutſchen demokratiſchen Partei einen
glänzenden Erfolg gebracht. Jn ausſchlaggebender
Stellung wird die Partei berufen ſein, die Jntereſſen des
deutſchen Staatsbürgertums wahrzunehmen. Jetzt gilt es,
die gleiche Stellung in Preußen zu erringen. Der
vereinte Anſturm der Sozialdemokratie und der Reaktion
er fordert aber dringend große Geldmittell An
alle Freunde richten wir daher die Bitte, viel und
ſchnell zu gebem Es gilt den Kampf für ein freies,
ungeteiltes, lebenskräftiges Preußen! Die ſtädtiſche Spar
kaſſe, der Vorſchuß-Verein und die Geſchäftsſtelle der
Partei (Kl. Ritterſtraße 3 hier) nehmen Beiträge für den
demokratiſchen Wahlſchatz“ entgegem

Die Deutſche demokratiſche Partei Merſeburg

ub Albert.“„Was meinſt du damit?“
Die Jette hat ſoeben hier geſeſſen und bitterlich ge

weint.“

„Sie ängſtigt ſich um ihren Mann.“
„Ach, das bißchen Huſten! Der Sanitätsrat macht

doch auch nichts daraus.“

„Sage das nicht, er will ihn nur nicht ängſtigen.
Aber er hat ihn doch nach Bonn geſchickt.

„So und was hat der Geheimrat geſagt
„Er müſſe gleich fort, den Winter dürfe er hier nicht

zubringen.“
„Aber ſo was! Und das ſagſt du mir jetzt erſt?“
„Wozu ſollte ich Lärm ſchlagen. Aber bei deinen

Worten vorhin da konnte ich es nicht länger bei mir
behalten. Sie ſind doch arm und müſſen an die Kinder
denken. Wenn der Vater die Jette enterbt hat

„Hat er nicht, wenn auch der Nees und Konſorten
darauf los arbeiten. Der Bernhard ſoll ſich ſchämen,
daß er auf die Nees hört. Mathilde trau ich nicht über
den Weg, die will alles für ihre vier Jungen behalten
Bald werden es wohl fünf ſein.

„Und Dohm iſt ganz toll auf die Bande. Kann auch
ſtolz ſein. Herrgott noch mal, was ſind das für Kerls.

„Und unſere Zwillinge ſind auch nicht ohne.“
Das will ich meinen, die ſind was ganz Beſonderes.“

Das ſagt der Chriſtian auch. Wenn der Kommer
zienrat wüßte, daß der all ſeine freie Zeit bei der früherenKonkurrenz verbringt!“

Nun lachten die beiden Alten herzlich und legten wie
der, wie ſchon oft, frohgemut alle ihre Sorgen in Gottes
Hand. Der würde ſchon helfen wenn ſeine Zeit ge
kommen war.
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Weitere Einſchränkung des Perfonenverkehrs.

Amtlich wird aus Berlin gemeldet Obwohl der Ver
kehr der Perſonen und Schnellzüge ſchon bisher zuw
Nachteil aller, die auf Benutzung der Eiſenbahn angewieſer
ſind, überaus ſtark eingeſchränkt war, ſo ſieht ſich die
Staatseiſenbahnverwaltung doch gezwungen, abermals mit
weiteren empfindlichen Einſchränkungen im Perſonen und
Schnellzugsverkehr vorzugehen Sie treten bereits a
23. d. M in Kraft. Von dieſem Tage ab werden i
ganzen deutſchen Reiche kaum noch ein
Dutzend Schnellzüge verkehren Der Grund
zu dieſer ſchweren, für das ganze Wirtſchaftsleben äußerß
nachteiligen Maßnahme iſt in erſter Linie die unaufhalt
ſame Abgabe leiſtungsfähiger Lokomotiven
an die Ententemächte, ebenſo erhöht ſich die Zahl
der ſchadhaften Lokomotiven infolge geringer Arbeit
keiſtungen der Werkſtätten ſtetig. Die Menge betriebs
fähiger Lokomotiven und Wagen nimmt von Tag zu Tos
in erſchreckender Weiſe ab. So ſehr das Wirtſchaftsleben
nach einer Beſſerung verlangt ſie iſt nur möglich, wenn die
Ententemächte bei der Ubernahme der Betriebsmittel
billige Rückſichtnahme walten laſſen und wenn die r
beiterſchaft in den Reparaturwerkſtätten die Wiederher
ſtellung der ſchadhaften Lokomotiven und Wagen mit allen
Mitteln betreibt

Magiſtratsvorlägen.
Der Magiſtrat hat beſchloſſen
Die von der Stadtgemeinde an den Kreis zu den

Koſten des Arbeitsnachweiſes zu zahlende Summe von
bisher 600 Mk. wird auf jährlich 800 Mk. erhöht. Der
Ausgabepoſten für 1918 wird um 200 Mk. in Ausgabe
zugang verſtärkt.

Zur Begründung wird ausgeführt Der Landkreis
Merſeburg unterhält gemeinſam mit der Stadt einen
öffentlichen gemeinnützigen Arbeitsnachweis, zu dem die
Stadt bisher 600 Mk. jährlichen Zuſchuß geleiſtet ha
Durch die Verhältniſſe bedingt, hat dieſer Arbeitsnachwet
eine erhebliche Erweiterung erfahren, insbeſondere iſt
ihm eine beſondere Abteilung zur Vermittlung weiblicher
Arbeitskräfte und eine Abteilung für Ve

Jg für Kri dädigte an r

Antrag erſcheint
rechtigt und wir beanträgen Zuſtimmung
Erlaß einer neuen Ortsſatzung nebſt Gebührenordaung

für die Kanaliſation
Zurzeit beſteht in e eine Ortsſahung Abe

die Kanaliſation vom 20. Juli 1900 und eine Ordnung
über die Erhebung der Kanalbenutzungsgebühren vongleichen Tage, welche Weg anfererbeniſich kurz gefaßt

ſind und ſchyn Anlaß Zu Prozeſſen gegeben haben. Se
haben die Schwickertſchen Erben im Jahre 1909 einen
Prozeß auf Befreiung von der Kanalgebühr für beſtimmteGrundſtücksteile angeſtrengt und u Grund des Wort-
lautes unſerer bisherigen Satzung gewonnen. Der Pro
zeß hat ſich bis zum März 1912 hingezogen. Auf Grund
dieſer Erfahrungen hat der damalige Magiſtratsdirigem
angeordnet, daß die Sakung umgeorbeitet werden ſolle
und es ſind aus einer Reihe von Städten Sahungen
herbeigezogen worden. Aus nnerſichtlichen Gründen i
die Angelegenheit aber ſeinerzeit nicht weiter bearbeite
worden.

Bei Beratung des diesjährigen Haushaltsplanes
der Baudeputation ergab ſich nun, daß der Haushaltsplas
der Bauverwaltung, insbeſondere der der Kanaliſations
abteilung, erhebliche Mebraufwendungen erforderte, un
man trat in Beratung ein, wie dem abzuhelfen ſei. Der

eſchluß der Baudeputation ging ſchließlich dahin,

Se a Scc2e 2 2 eIn dem alten Thomahauſe war, wie Größchen ihren
Albert erzählt hatte ſeit urzem ein böſer Geiſt einge
ogen. Ein Geſpenſt, wie es in ſo vielen Familien in

Bergiſchen Lande umging. Das Klima iſt rauh und die
Arbeit ſchwer in den zugigen Kotten und Schmieden, wr
einen von der einen Seite das Feuer brät und von der
anderen eiſige Luft in den Nacken bläſt. Und wenn man

liefern hatte, trug man die ſchwere Laſt herauf un
etzte ſich oben den ſcharfen Winden aus, die die ſchweiß-
bedeckte Bruſt trafen. Und dann das Trinken!
Wirtshäuſer waren zu viel im Land, und ebenſo tüchtig
wie man bei der Arbeit war, ſtand man auch ſeines
Mann beim fröhlichen Trunk. Die Auszehrung, wie
man bier die Lungenſchwindſucht meiſt zu benenner
pflegte, forderte viele Opfer. Und damals gab es no
nicht die Fürſorge und Aufklärung unſerer Zeit. De
Anſteckung ſprang über von einem zum anderen, und ſe
hatte die Krankheit auch die Mutter Wilhelms als u
ſchuldiges Opfer geſucht und vernichtet. Und ſie fatre die
gefährliche Veranlagung an ihren Sohn vererbt

Tuberkuloſe war von dem Bonner Profeſſor nachge
wieſen worden. Ein ganz kleiner Herd“, hatte er
ruhigend geſagt, „der völlig ausgeheilt werden kann.

So kam Wilhelm heim, und als ihm die ahnungstoſe
Frau, der er bisher alles verheimlicht Parte entgegentre
und die Zwillinge an ihm in die Höhe ſprangen, küßte er
ſeine Lieben nicht, denn der Arzt hatte es ihm verboten

Nun wußte ſie es. Als die Kinder zu Bett gebracht
waren, wollte ſie ſich mit ihm nach ihrer Gewohnheit nes
in den Garten ſetzen, denn der September brachte warme
Tage. Aber er ſuchte ſein Zimmer auf. Ich darf mis
nicht erkälten ich huſte etwas.

„Ach, das bißchen Huſten“, rief Jette lachend. Sie

wöhnt.
hatte ſich an das leiſe „Anſtoßen“, wie ſte es nannte ge

Fortſehung folg



rundſätzlich dabei beſtehen zu laſſen, daß weiter 2 Proz.z e der es der angeſchloſſenen ebäude erhoben
werden ſollen, daß aber nicht die ſtaatliche Veranlagung
die Grundlage bilden ſoll, ſondern daß die jeweilig ver
einnahmten und erzielten Mie ten die Grundlage zu bil
den hätten. Dadurch glaubt die Baudeputation und der
Magiſtrat, weſentlich höhere Einnahmen bei gerechterer
Verteilung der Laſten zu erzielen, weil nicht der vielleicht
vor langen Jahren einmal maßgebende Nutzungswert nun
auf die lange Zeit von 15 Jahren zugrunde gelegt wird,
ſondern weil der tatſächlich jeweilig erzielte Ertrag des
Grundſtückes den Maßſtab für die Heranziehung bildet.
Damit ergab ſich zweckmäßigerweiſe alsbald die Umarbei-
tung der geſamten Satzung, zumal bisher auch noch keine
Beſtimmungen darüber vorhanden waren, inwieweit das
Eigentum an den Seitenkanälen der Stadt oder den An
liegern zuſtehe, und wer dieſe Unterhaltungskoſten zu

hat. Es ſind darüber ſchon eine Reihe Streitig
entſtanden, die teilweiſe bis zum Prozeſſe geführt

aben.Die neue Scatzung und Gebührenordnung iſt nun ſo
aufgeſtellt, daß nach renſchlichem Ermeſſen alle diejenigen
Klippen, welche bisher in der hieſigen Gebührenordnung
und in anderen beſtanden haben, umſchifft worden ſind und
die Satung in der vorliegenden Form nach Anſicht derBaudeputation und Magiſtrat einen weſentlichen Fort

ſchritt bildet.
war zunächſt in der Baudeputation von einer

Seite beantragt, den geſamten Aufbau des ierrigen
Syſtems überhaupt zu verlaſſen und die Koſten der Ka
naliſation dadurch zu decken, daß auf jedes Kubikmeter
verbrauchtes Leitungswaſſer ein Aufſchlag von 10 Pfg.
als Kanalbenuhungsgebühr erhoben würde. Dieſer Vor
a in der Baudeputation gegen zwei Stimmen und
im Magiſtrat einſtimmig abgelehnt worden, und zwar
deswegen, weil einmal der damit gewährte Maßſtab große
Unbilligkeiten herbeiführen würde: überall dort, wo zwar

Waſſer entnommen, nicht aber Waſſer an die Kanaliſation
abgefühct wird, z. B. bei Gärtnereien, gewerblichen Be
trieben, welche zwar Waſſer verbrauchen, aber nicht ab
führen, Hausgärten. Für die Heranziehung zur Kanal
gebühr muß aber das Maßgebende bleiben, nicht, wieviel
Waſſer jemand entnimmt, ſondern wieviel der Kanaliſa
tion zugeführt wird. Ausſchlaggebend war aber, daß eine
derartige Erhebung der Gebühren durchaus unſozial
wirken würde. Es würde dann z. B. ein einzelnes Ehe
paar, welches eine Wohnung von 10 oder 12 Zimmern

nne hat und dementſprechend trotzdem recht wenig Waſſer
verbraucht, für dieſe wertvolle Wohnung zu einem ganz
geringen Satze als Kanalbenutzungsgebühr herangezogen
wWerden, während in anderen Stadtgegenden, wo dieſe 12
Zimmer möglicherweiſe durch 6 Familien bewohnt werden
müſſen, von denen jede zu Hauſe wäſcht und die Kinder
badet, für dieſelbe Anzahl Räume wegen des hohen Waſſer
rerbrauches von den weniger Bemittelten erheblich höhere
Kanalbenahungsgebühren gezahlt werden müßten. Dieſer
leßtere Grund gab den Ausſchlag gegen den an ſich recht
annehmbar erſcheinenden Vorſchlag

Die neue Satzung zerfällt in drei Teile

lagali ſation, Herſtellung, Benußung und Unter
haltung der Kanäle-

B. Vorſchrift über die Aufbringung der Koſten
C. Gemeinſchaftliche Beſtimmungen.

Jn dem erſten Teil ſind die allgemeinen Grundſätze
über die Herſtellung der Kanalanlage und der Seiten
fanäle, die Tragung der Koſten ſowohl für die Anlage
als auch für die Unterhaltung, und die Eigentumsrechte
nunmehr endgültig geregelt.

Jm zweiten Abſchnitt iſt über die Aufbringung der
Koſten geſprochen, und zwar in der Weiſe, daß die zu der
Verwaltung und Unterhaltung der ſtädtiſchen Kanali
ſation, zur Deckung der Verzinſung und Tilgung des An
fagekapitals und zur Bildung eines angemeſſenen Er
neuerungsſtockes erforderliche Summe durch Erhebung von
Gebühren, und, ſoweit dieſe nicht ausreicht, durch Zuſchüſſe
gus Kämmereimitteln gedeckt wird. Die Gebühren zer
fallen nun in drei Arten in die Anſchlußgebühr, die Be
nutzungsgebühr und die Ableitungsgebühr.

Die Anſchlußgebühr iſt eine einmalige bei dem erſten
Anſchluß des Grundſtücks zu zahlende Gebühr in Höhe
von 4 vom Hundert des Nutzungswertes und ſtellt einen
Zuſchuß dar zu den allgemeinen Anlagekoſten, insbeſondere

u den Anlagekoſten der Hauptſammelkanäle, welche ja
urch die Allgemeinheit hergeſtellt ſind und von dem ein

ein reren mit benutzt werden, ohne Rückſicht auf
ſt beim Straßencusbau getragenen beſonderen Kanal
oſten.Die Benutzungsgebühr iſt dasſelbe was bis jetzt ſchon

erhoben wird. Neu iſt nur, daß dieſe Benutzungsgebühr
nicht mehr nach dem ſtaatlich feſtgeſtellten Nutzungswert
feſtgeſtellt wird, ſondern nach den jährlich vom Magiſtrat

ermittelnden e Erträgniſſen des Grund
tücks. Es ſind dann eine eihe von Einzelbeſtimmungen
rn wie der Nutzungswert feſtzuſetzen iſt, damit tun
ichſt jede Möglichkeit eines Prozeſſes vermieden wird.
Auch der Fall iſt vorgeſehen, daß ein Grundſtück garnicht
mit Gebäuden beſetzt iſt und trotzdem Anſchluß an die
Kanaliſation genommen hat. Als Stichtage für die neue
Veranlagung ſind die Vierteljahrserſten vorgeſehen, weil
eine monatliche Anderung, wie ſie in manchen Städten
vorgeſehen iſt, auf beiden Seiten unnötige Arbeit ver
urſaächt. Eine Neufeſtſetzung findet im Laufe des Rech
nungsjahres nur ſtatt, wenn erhebliche Anderungen ein
treten, d. h. wenn ſich dadurch der Nutzungswert um mehr
als 16 Proz. ändert. Falls Räume länger als 2 Jahre
unvermietet ſind, kann gegebenenfalls Gebührenfreiheit

eintretenDie Ableitungsgebühr iſt ſchon in einer Reihe von
Städten eher und hat den Grund, daß Grundſtücke,
welche in beſonders großem Umfange oder beſonders verſchmützte Abwäſſer in die Konaliſetior einführen, alſo
welche die aus allgemeinen Mitteln geſchaffene Anlage
in einer über das regelrechte Maß hinausgehenden Art
und Weiſe benutzen, eine beſondere Gebühr dafür be
zahlen. Es iſt dies ein durchaus billiger Grundſatz, denn
es iſt Der Allgemeinheit nicht zuzumuten, zugunſten
einzelner gegebenenfalls beſondere Aufwendungen machen
un ohne daß dieſe zu den Mehrkoſten entſprechend

eitragen. Dieſe Ableitun zsgebühr iſt in einer Weiſe feſt
e daß ſie ſich von ſelbſt nach dem Umfang des Grund

ückes richtet und dadurch eine gerechte Heranziehung ge
vährleiſtet.

Jm dritten Abſatz der r S mung t iſt
zunächſt eine allgemeine Anzeige- und Auskunftspflicht

ſtimmungen über die Einführung der Voll

der Grunheigentümer, deren Vertreter oder Verwalter in
Angelegenheiten en welche die Veranlagung zur
Gebührenpflicht umfaſſen. d ſelbſt ge
ſchieht durch den Magiſtrat für jedes Rechnungsjahr, die
Heranziehung des Gebührenpflichtigen durch Zahlungs
aufforderung. Gegen die Veranlagung ſtehen dem Zab
lungspflichtigen die Rechtsmittel des Kommunalabgaben
geſetzes, die in der Satzung ausdrücklich mit erwähnt ſind,
zur Seite. Die Gebührniſſe werden, abgeſehen von der
Anſchlußgebühr, welche ſogleich zu zahlen iſt, vierteljährlich
mit der Gemeindeeinkommenſteuer in entſprechenden
Teilbeträgen erhoben. Wie üblich, muß die Stadt Schaden
erſatzanſprüche ausſchließen, welche etwa bei Hochwaſſer
oder außerordentlichen Regengüſſen durch Aufſtauen von
Waſſer vorkommen können. Eine Beſtimmung über die
Behandlung vorübergehend angeſchloſſener Grundſtücke iſt
neu aufgenommen, die geſetzlich zuläſſigen Strafbeſtim
mungen bis zu 30 Mk. im Einzelfall für die Verweigerung
der zu erſtattenden Auskünfte iſt in Punkt 23 feſtgelegt
und ſchließlich im letzten Punkt die bisherige Satzung mit
dem 1. April 1919 außer Kraft geſetzt.

Abgeſehen von der grundſätzlich anderen Stellung
nahme zweier Herren der Baudeputation über die Art der
Aufbringung der Gebühr, hat im übrigen die Satzung inder orhegenden Form einſtimmige Annahme von De

putation und Magiſtrat Es iſt den Hauseigentükern noch in der Weiſe en ekommen worden,daß der Nutzungswert von gewerblichen Räumen, bei
denen ein Waſſerabfluß in verhältnismäßig geringem
h ſtattfinden wird, z. B. in den meiſten erkaufsläden, Werkſtätten, der Rutzungswert nur zur Hälfte in
Anſatz gebracht werden ſoll.

s wird nunmehr beantragt, dieſe neue Ortsſatzung
nebſt Gebührenordnung zu genehmigen.

a eine Satzung ſo ausgeſtaltet ſein ſoll, daß ſie tun
lichſt wenig Anderungen unkerworfen iſt, iſt die Höhe der
Benutzungsgebühr der jeweiligen Beſchlußfaſſung der
ſtädtiſchen Körperſchaften vorbehalten, ſo daß die Satzung
als ſolche nicht geändert zu werden braucht, wenn der
Gebührenſatz ein anderer werden ſollte. Für das Jahr
1919 iſt der bisherige Satz wieder in Ausſicht genommen.
Da der Haushaltsplan der Bauverwaltung mit der Ver
abſchiedung dieſer Vorlage zuſammenhängt, wird um

tunlichſte Beſchleunigung der Beſchlußfaſſung gebeten.

Nur große bürgerliche Parteien können das Bürgertum
wirkſam vertreten.

Die ſtärkſte bürgerliche Partei iſt die

Hentſche demokratiſche Partei.

An die Arbeitgeber
Dev unter den gegenwärtigen Verhältmiſſen an ſich

ungeheuer ſchwierige Ausgleich des Arbeitsmarktes muß
vollſtändig verſagen, wenn den Arbeitsnachweiſen nicht

ein möglichſt lückenloſes Material über die offenen Stellen
wie über die auf den Markt kommenden Arbeitskräfte zur
Verfügung ſteht. Auch eine ordnungsmäßige Durchfüh-
rung der Erwerbsloſenfürſoyge, deren Koſten die Allge
meinheit zu tragen hat, iſt ohne dieſe Vorausſetzung
völlig unmöglich.

Es kann daher nicht dringend genug darauf hinge
wieſen werden, daß nach einer Verfügung des Reichsamts

für wirtſchaftliche Demobilmachung vom 27. November
1918 alle Arbeitgeber verpflichtet ſind, ihren Bedarf an

Arbeitskräften jeweils auf dem ſchnellſten Wege bei einem
nicht gewerbsmäßigen Arbeitsnachweis zur Anmeldung zu
bringen. Ebenſo ſind nach der Verordnung des Rates
der Volksbeauſtragten vom 4. Januar 1919 Arbeitgeber,
die Arbeiter entlaſſen, verpflichtet, die Anzahl der zur
Entlaſſung kommenden Arbeiter, ſobald die Kündigung
erfolgt, dem zuſtändigen Arbeitsnachweis anzugeigen.

Wenn auch die Zuwiderhandlung gegen dieſe Pflicht
der Arbeitgeber aus praktiſchen Gründen nicht ausdrück
lich unter Strafe geſtellt iſt, ſo liegt doch die Beachtung
der Anmeldepflicht im ureigenſten Jntereſſe der Arbeit
geber, damit ſie gegebenenfalls vor dem Schlichtumgsaus
ſchuß den Nachweis erbringen können, daß ihrerſeits das
Erforderliche getan iſt, um die Zuweiſung von anderer
Arbeit am die von ihnen zu entlaſſenden Arbeiter zu
fördern.

c

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Freitag den 24, Januar.)

Für Hanushaltungen.
Ausgabe. Butter und Magermilch an die Kunden

der Buterſtellen Frahnert, Vogel, Konſum Verein
Lauchſtedter Str.) und Schultz.

100 Gr. Gries, 1 Pfd. Kohlrüben, 24 Pfd. Marme
Iade, 50 Gr. Keksmiſchung: Gegen Abgabe der Quittungs
abſchnitte Nr. 6 bis einſchl. 9 in den Lebensmittel
geſchäften.

Koßfleiſch: Jn den drei Verkaufsſtellen auf die
Nr. 3501-4000 und Nr. 1-1000.

Quark: 60 Gr. pro Kopf an die Kunden der
Butterſtelle Albert.

Fleiſch und Fleiſchwaren: 150 Gr. mit
Knochen ten Umtauſch der Fleiſchmarken.

Brotmarken:. An die Haushaltungen Der
en K. bis P. Als Ausweis gilt das Lebensmittel

eft,

Zu den Wahlen
Beamte und Sozialdemokratiel!

Man ſchreibt uns:
Am 3. Dezember v. J. begab ſich ein Vorſtandsmit

glied des Bundes Deutſcher Juſtizſekretäre zu einem
Empfang durch den Herrn Jnſtizminiſter nach dem Ab
geordnetenhauſe und hatte dort Gelegenheit, mit den Re
gierungsmitgliedern Hirſch und Ströbel bekannt zu wer
den und Beamtenfragen zu beſprechen. Jm Verlaufe
dieſes Geſpräches äußerte der ebenfalls anweſende Herr
Ströbel: die Anſtellung der Beamten auf Lebenszeit,
Ruhegehalt und Hinterbliebenenfürſorge werden wohl
bald der Vergangenheit angehören. Während der ganzen
Dauer des Geſprächs war Miniſter Hirſch zugegen und
widerſprach den Ausführungen Ströbels nicht.

Das iſt alſo die i herge der Regierung n die Be
amten! Heute erhält der Beamte einen Bruchteil von
dem Lohn eines ungelernten Arbeiters, der keine Koßes
für ſeine Ausbildung gehabt hat, aber die ſichere An
tellung, das Ruhegehalt und die Hinterbliebenenfürſorge,
die einen Ausgleich bilden könnten, die ſollen dem Be
amten genommen werden.

Denkt hieran am 26. Januar!
Kein Beamter wird die konſervative Klaſſenherrfchaft

vurch ſeine Stimme unterſtützen.
Kein Beamter kann aber auch für den ſozialdemokra

tiſchen Zwangszukunftsſtagt ſeine Stimme abgeben, wenn
er ſich nicht ſelbſt um die Früchte eines pflichtgetreuen
und arbeitsreichen Lebens bringen will.

Nur die Stärkung einer reinen undfreien Demokratie kann für die Beamten
in Frage kommen.

Wählt deshalb am 26. Januar einmütig
die Liſte Abderhalden.

Wetterwarte.
V. W. am 24. 1.: Ziemlich trüb, mäßiger Froſt ewas

Schnee. 25. 1.: Teils heiter teils wolkig, Froſt, vor
wiegend trocken.

Sport unel Petbesübungen.
S Fußballſport. Auf dem V. f. B.-Sportplas

in der Krautſtraße treffen ſich am kommenden Sonntag
im Verbandsſpiel der 1. Klaſſe Boruſſia- Halle
und V. f. B. Beide Mannſchaften lieferten ſich ſchonin der 1. Spielſevie einen harten Kampf um die Junntg
den Boruſſia nur knapp mit 3:2 für ſich entſcheiden konnte.
Nachdem die Mannſchaft der Gäſte in der gegenwärtigen
Serie Favorit nur knapp mit 2:3 unterlag und am ver

gangenen Sonntag Sportverein von 1898 (früher Hohen
zollern) mit 7: 2 ſchlug, dürfte man auf den Ausgang des

Die Bewegungsſpieler gelten
in ihrer jetzigen Aufſtellung als ein gefürchteter Gegner
in der 1. Klaſſe, der ſeine bisher erzielten guten Reſultate
ſeiner flotte und eiſrigen Spielweiſe verdankt. Der
V. F. B. Sturm hat mit dem ſüddeutſchen Ligaſpieler
Fiſcher eine weſentliche Verſtärkung erhalten und wird
in der Zuſammenſtellung Paetz. Thon, Heitkamp,
Fiſchen, Pohl en z ſeinem Gegner noch viel zu ſchaffen
machen. Obwohl die Bewegungsſpieler vorausſichtlich ohne
ihren durch K rankheit. verhinderten guten Verteidiger
Richter antveten müſſen, ſteht mit dem vorerwähnten
Spiel ein ſehr intereſſanter und ſpannender Kampf in
Ausſicht

Spieles ſehr geſpannt ſein.

Vermiſchtes.
Die Feinde ſchicken Gummiſauger. Der „Nienwe

Rotterdamſche Couſrant“ meldet aus London, daß die
interalliterte Frawenligg eine Million Gummi-Saug
pfropfen für deutſche Säuglinge geſammelt hat und nach
Deutſchland abſenden wird. Daß ſie gleichzeitig die er
forderliche Milch liefern wollen, beſagt die Meldung
nicht.

Raubgeſindel. Eine zwanzigköpfige Räuberbande in
Soldatenuniform drang dieſer Tage in einen Zigarven-
haden in Neukölln ein. Mit vorgehaltenem Revolver
durchſuchten ſie den Laden und die Wohnung und raubten
44 000 Zigaretten und 2000 Mk. in bar. Dann entkamen
ſie umnerkannt.

Ein vergeſſenes Komma führte dieſer Tage ein
ſchweizeriſches Territorialgericht dagtt, einen Wehrmann
der unter Anklage ſtand, weil er der Einberufung für den
Heeresdienſt nicht Folge geleiſtet hatte, freizuſprechen.
Der Soldat hatte von ſeinem Kommandanten eine De
peſche erhalten, welche lautete: „Angeführte Gründe ent
ſprechen den Tatſachen nicht, einrücken.“ Der Telegraphen
beamte hatte, wie feſtgeſtellt werden konnte, das Komma
nicht telegraphiert. Vor Gericht behauptete nun der Sol
dat, er hätte den Sinn des Telegramans folgendermaßen
aufgefaßt: „Angeführte Gründe entſprechen den Tathachen,
nicht einrücken.“ Da ihm das Gegenteil nicht nachge
wieſſen werden konnte, mußte das Gericht ſeiner Behaup
rung Glauben ſchenken und ihn ſtraffrei ausgehen laſſen

Die Söhne des früheren Kaiſerpaares, die in Deutſch
land weilen, gedenken vorläufig, bis auf den Prinzen
Adalbert, ihren Wohnſitz in Potsdam zu nehmen. Prinz
Auguſt Wilhelm der bekanntlich zum Landvat von Nen
ruppin ernannt war, hat dieſes Amt nicht angetreten und
ſiedelt wieder nach Potsdam über. Die frühewe Kron
e behält ihr Landhaus am Jungfermſee zum
dauernden Aufenthalt. Die frühere Kaiſerin hat, wie
ſeit vielen Jahren, an ihrem letzten Geburtstag, 22. Ok-
tober, der Berliner Armendivektiow 12000 Mk. für die
Armen überweiſen laſſen.

Die Zahl der Arbeitsloſen in GroßBerlin wimmt
ſtändig in erheblichem Maße zu. Am Ende der vorigen
Woche erhielten in GroßBerlin 173 640, in der Vor
woche 147 881 Arbeitsloſe Unterſtützung

über 1000 Mk. monatliche ArbeitsloſenunterſtützuJm Ausſchuz des bayeriſchen Landes A. und s

machte der Miniſter für ſoziale Fürſorge die Mitteilung
daß eine Münchener Familie es verſtanden habe ſich
1008 Mk. monatliche Erwerbsloſenunterſtützung zu ſichern.

Wiederaufnahmeverfahren gegen Dr. Karl Han.
Nach einer Meldung der „K. aus Karlsvuhe ſoll Dr.
Karl Hau, der wegen des Mordes an ſeiner Schwieger
mütter, der Witwe des Medizinalrats Molitor in Baden
Baden, zu labenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden
war, demnächſt das Bruchſaler Zuchthaus r Der
Verteidiger von Dr. Hau hat angeſichts der a gemeinen
Amneſtie und unter Hinweis auf verſchiedene neue Tat
ſachen die Wiederaufnahme des Verfahrens gegen Hau
be antragt und das badiſche Staatsminiſterium exrſucht, in
die vorläufige Entlaſſung Haus einzuwilligen.

Fleckfiebererkrankungen ſind in Berlin während der
letzten Wochen vereinzelt zur Beobachtung gekommen
Weitere Einſchleppungen aus dem Oſten werden von ärzt
licher Seite befürchtet.

Hungersnot und Cholerg in Jndien. Jn Bombay
herrſcht eine heftige Choleraepidemie, die dem
Zuſtrom der Bevölkerung aus Landbezirken, wo Hun
gersnot herrſcht, zugeſchrieben wird.
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atud. phil. 49 Verlobte 95 Morsoburg Gla d bach 2l 3 Januar 1919. eSoihee e Se leben W e. n e Dankſagung.Sy di a e S Zurückgekehrt vom Grabe unſerer über alles geliebten,ſprechen wir unſeren innig- herzensguten, uns unvergeßlichen Tochter und Enkelin Eydiakönnen wir es nicht umerlaſſen, unſeren herzlichſten Dank
auszuſprechen. Herzlichen Dank Herrn Paſtor Klamroth
für die troſtreichen Worte am Grabe und dem Herrn Lehrer
Baumgraß mit der lieben Schuljugend für den erhebenden
Geſang. Herzlichen Dank der lieben Jugend für den ſchönen
Kranz. Herzlichen Dank dem Jungfrauenverein für den
ſchönen Brautſchmuck, Palmenzweig und Geſang an ihrer
letzten Ruheſtätte Dank allen Verwandten und Belannten,
die ihren Sarg ſo reichlich mit Blumen und Kränzen
ſchmückten und ſie zur letzten Ruhe geleiteten. Möge Gott
allen ein reicher Vergelter ſein und ſie vor ſolch ſchweren
Schickſalsſchlägen bewahren.

Blöſien, den 23. Januar 1919.
Die ſchwergeprüfte Mutter Emilie Richter

nebſt Großmutter,

Ein ſchweres Leid hat mich betroffen,
So ſchwer, daß es zu tragen kaum,
Du meines Herzens höchftes Hoffen,
Du ſankſt dahin, als wie ein Traum.
Nun ſtehe ich an Deinem Grabe
Und frage tiefbetrübt: Warum?
Vergeblich iſt hier jede Frage,
Denn das Schickſal bleibet ſtumm.
So ſchlaf denn wohl, mein gutes Herz,
Dir die Ruhe und mir der Schmerz.

ſten Dank aus.
Merſeburg, d. 21. Jan. 1919.

Famllle Fr. Jahn
n 7

Brennholsverſteigernng
Das beim Fällen der Pappeln

auf dem Gute Werder anfallende
Brennholz wird durch Herrn Stadt
gärtner Rabe meiſtbietend an
Ort und Stelle verſteigert werden.

Die Verſteigerung findet vom
Donnerstag den 23. Jan. 1919
ab bis auf weiteres täglich nach
mittags 4 Uhr ſtatt, ſolange Vor
rat vorhanden iſt.

Merſeburg, den 22. Jan. 1919
H. 57/ 19. Der Magiſtrat.
KRoß eng Fiehcwarenerges

findet am 24, Januar 1919
bei Hoffmann, Brühl Nr.

vorm. 9—-10 Uhr Nr. 3501— 3600
n 10-11 3601 3700nachm. v. 2—3 Uhr Nr. 3701 3800

S n 3—4 v 3801 90v 45 3901 4000bei Möbius, Tiefer Keller 1,

Für d
scheidens unseres lieben Rotsohlafensev,

des Direktors

Carl Siegel
bswiesene Aufmerkeamkeit sagen wir
hiermit allen unseren herzlichsten Dank.

Merseburg, den 23 Januar 1919.
Im Namen der Hinterbliebenen:
Anna Dletrich geh Siegel.

Nachruf
für unſere am 10. Januar ivfolge Unglücksfall ſo plötzlich
von uns geſchiedene Jugendfreundin

vorm. 9--10Uhrfür d. Nr. 1 100 ee e l m z eachm. v. 2-3 Uhr Nr. 201- 300 yd C a er
Wärmſten Dank für die vielen Veweiſe herzlicher

bei Nandorf, Oberebreiteſtr im noch nicht vollendeten 16. Lebensjahre. Teilnahme bei der Beerdigung meines durch ruchloſe
hachm. v. 6501 600 In des Jugendlebens ſchönſter Blüte Hand aus dem Leben geriſſenen, lieben Mannes, unſeres

301 f J d n 7e h 0 Brach Dein Herz voll Freundlichkeit und Güte, Vaters und Großvoaters, des Müllersd An Engel c an Höh'n. flügelv J Uns umrauſcht des Schmerzes Trauerflügel, R b t v dtDoch um Deinen ſtillen Grabeshügel 6 er ern ar
Grünt der Hoffnung Palme Wiederſehn.

oder
LA I 9419

en 23 Januar
edatuertret

Rodden und Berlin Schönberg, im Januar 1919.

Die trauernden Hinterbliebenen.Dankbar und treu
die Fugend zu löſien,

e

im tlafergll Bonnetti Zähne Welche zwei junge Damen von.Nawer d Kuaee Breupiſcöddeuſche hübſchem Ausſehen und gutem

iter an die a s Charakter, nicht über 21 Jahr alt,für die Kunden der Verkaufsſtell

Albert, Schmale Str. 15. h nichtGegen Vorlegung der neuen maſchine, l große Gummſpeleriuer Exper Ogttsr wären bereit mit zwei Herren, AnQuarkkarte werden auf den Kopf Nur abends von 6-7 Ahr. Lhtterie fang er Jahre die zurzeit zur
S r Quark zum Preiſe von Neumarkt 52, 1 Tr. u ſ ßz a e i e techniſchenPfg. zugeteilt. Ein Paar neue Sammetſsuhe 50 S c 0 nung Ziehung: 11. u. 12. Febr. Studiums hier weilen, in freund

Werſeburg, den 21. Januar 1919. p 8 Miliz r 3 ſchaftlich n Verkehr zu treter Beilaue terh. Militär l Haumgeminn: 9 2u 60000 t chaftlichen Verkehr zu treten. BeiDas ſtädtiſche Lebensmittelamt. u ne Jllitkemag zu er eine Wohnung nachw iſt e 9 a gegenſeitiger Zuneigüng ſpätere
L. A. I. 198 19. erkaufen HGotthardtſtr. 15, II. (Stube, Kammer ind Kcho per Hoſe Heirat nicht ausgeſchloſſen

e ſofort oder 1. April. Offerten unt. 20 40 20 10 Gefl Zuſchriften, mögl m. Bildg. Chaiſelongue oder kl. Sofa zu I. M. 105 an die Exped. d. Bl. S all ſche Str. 25. n die KeſchäfisſtZwei roße nferſweine kaufen geſucht. Off. u. „Sofa“ an a r Holl-ſche Str. 25. unter R B on die Geſchäftsſt d. Bl.
4And ein Zuchtgäsſert mit die Exped. d. Bl. S S zzwei Sünſen Chaiſetongae zu kaufen 77 I e

zu verkaufen Neumarkt 67, pt. geineht. e S S Se h 9 oOffer er L P an die Exped.Bezugscheintret geregten die Enpe Kroeisgrupps Morseburg.
Mairüben zur Streckung desgen eben Atktenkaſche (ie Wahl am 26, steht der vom 19. an Wichtigkeit nicht nach.

e da tkergut Scopan gut kaufen Ka Saulermeiſter Gerade die Fragen, die die Pflege deutſcher Sitte und Art betreffen die Frage des Chriſten
bei Merſeburg. tums, der Schule uſw. ſind nicht am 19. entſchieden, ſondern werden am 26. entſchieden werden. Dase Braune od. ſchwarze Ledermappe W. hiergebnis rig r e Se e re e S Frauen im Regierungsbezirk Merſe

Ein weißes Drahtkinderbett zu kaufen geſucht. burg zu Haus geblieben ſind. as alles ſin rgerliche m men.
it M ine Tafel Offerten unter M. W an dier e Wer zu Hause hleiht, fördert die Sozialdemokratie!

b e v etn dere ſerahe ne 2 Vollstäncdige Federbetten wänler und Wählerlenen“! Waänit am 26. Jangar usd gümmt für le

kaufen H ß on n ees zu kaufen geſucht. Offerten unter Si R s 2 an die Exped. d. Bl. 7n e Fengfsclt-fuliunle Volſtspnrlef,.kaufen. Zu erfrag in dern d S. m ler ſchrege S Jhre Kandidaten ſind:
Gut erh. Wimerüberzieher 1. Herrmann, Gottfeied, Louis, Rektor in 10. Schrader, Hermann, Bergrat in Halle a. S.uns Gerroganzug eeres Mumner Friedersdorf. Kreis Bitterfeld. 11. Behm, Margarete, Vorſitzende der Gewerk

t S t 2. Fuchs, Ludwig, Kaufmann und Stadtrat in ſchaften der Heimarbetterinnen in Berlin,h h l 2rentl. mit Ofen zu mieten geſucht. Erfurt Rollendorfſtraße 15.2 roß en e n n an die Se 3. Winckler, Friedrich. e m San 13. an Hans, Univerſitätsprofeſſor in
kaße e uerſogietät in Merſeburg und Salſitz, Kreis alle grunde Kumiueſchurte e e e u 13. Roenick, Willy, Landwirt und Schulze in

u verkaufen Blumentyalſtr. 7 S 4. Kleine. Eugen, Bergrat in Dortmund. Schoenſtedt, Kreis Langenſalza.S u 5. Dr. Fiſcher, Gerhard, Senior und Superinten 14. Pfeffer, Richard, Oberſtleutnant in Torgau.Ein Hahn ünch 2 Hühbner dent in Erfurt. 15. Conrad, Robert, Handlungsgehilfe in Witten(Vrahma- Putro) preiswert zu ver April oder fruh et 6. ne rn Bergmann in Taucha, Kreis 16 e W ward Wieſenbauſchulduekt
ra zum 1. April oder früher zu mieten eißenfels. Dr Jacobi, Bernhard, Wieſenbauſchuldirektorkaufen Karlſeraßze 7. geſucht. Offerten unter „Büro“ 7. Hr Bohnenſtedt, Benno, Oberlyzealdirektor in in Schleuſingen. S
Minne jänn es Arbeit fend die Exped. d. Bl. Nordhauſen e 17. Freiherr von Strombeck, Friedrich, FabrikIl t pi e e g. Runkel, Johannes, Bäckermeiſter iu Erfurt. beſitzer in Dobra, Kreis Lievenwerda.

(oſtpreuß. Rappe) n von v Enſa d ſander h Zimmer 9. Se n e Eiſenbahnbetriebsſekretär in 18. n Gutsinſpektor in Gleſien,

kauf ndorf 25. 9 mobl. Halle a S. reis Delitzſch.z n ler e- ſofort gaſucht. Offerten unter 555 Die Liſte fängt mit dem Namen Herrmann an, wer für dieſe Liſte ſtimmt,in Knderwuren, eln Uereg d.tan und ein üüchenhrenn n nene ſtimmt für un
i 2 gut möblierte Zimmer zum Sr-rtionmle Vol-tsparrles,

Krsiegrrppo Mirsebrrg.

zu verkaufen Vorwerk 13. 2. geſucht, Gegend Karlſtraße,
T ygebrauchter Uiſter ſür mitt- Unter Altenburg, Ober Altenburg

lere Figur zu verſaufen. Wo? Offerten unter „Arzt“ an die
ſagt die Exped. d. Bl. Exped. d. Bl.



V. F.
Sonnabend abend 6 Uhr im

Saale des Neuen Schützenhauſes
Tarzabvend,

verbunden mit muſikaliſchen und
theatraliſchen Darbietungen

Verkauf von Kavinfellen zur Ver

wendurg von Pelzuntersleidung e
zu den vom Magiſtrat feſtgeſetzten
Preiſen

Verkaufsſtelle: Fa Theodor
Freytag, Merſeburg. Roßmarkt 1.1

Der Verkauf erfolgt nur a
Einwohner der Stadt Mer eburg
gegen entſprechenden Auswe's.

e Felle ſind zur Verarbeitun
fertig zugerichtet und ſind u Seloſt
anfertigung warmer Untertl idung e
wie Weſten, Bruſt. und Lungen
(chützern, Handſe uhen, Pelzkragen,
Bulswärmern, als Strumpferſatz S

oder als Futter in Bekleidungs
ſtücke uſw. ſehr geeignetAuch fertige Bruſt und Lungen

13. Wah Kreis Mersebure- Erfurt.
Der deutsche Burger- u. Bauernbund

(BDeutsche Volkspartes),

Der deutsche Bauernwahlverein,
Die deutscheBeamten, Angestellten-

und Mittelstandspartei

S Unſere Mitglieder und derenS verte Angehörige ſind dazu fröl,
eingeladen. Zutritt nur mit Ein

laßkarte Der Vorſtand.

Turnverein Kolhetein, e
ſchützer aus Kaninfellen (Erzeug
h nneſtele was wählen am 26. Januar zur proussischen Landesversammluvsg ahnt n Januar 1919

geben nachmittags 3 Uhr.Merſeburg, den 22 Jan 9t9. 1. Theodor Ebert, Dr Oberrealſchuldirektor, Eisleben. S Generalverſammlung W
S6/19 Der Magiſtrat 2. Korl Petzold, Rechrungsrat, Regierungsſekretär Merſeburg. im Reſtaurant „Hodenjollern.

3 Karl Wieſemann, Bauer. Burgwenden Das Erſcheinen ſämtlicher MitAusgabe von Kerzen 4. Heinrich Gerlich, Dr. phit, et rer. pol. Geſchäftsführer des Zentralverbandes der chemiſch glieder iſt dringend erwünſcht.

auf Abſchnitt 3 der Kerzenkarte och duſt Der Vorſtand.techniſchen Jnduſt e (Wiittel-, Kleininduſtrie und Handel), Berlin.vom Montag d. 27. Jan. 1919 ab 5. Oswald Stieler, Bürgermeiſter Elſterwerda. HOeeein den zugelaſſenen Verkauſsſtellen: 6 Otto Rohe, Bauer, 1 Vnſitzender des deutſchen Bauernwahloereins, Schillingſtedt. e
Otto Dorn, Markt Nr. 7, 7. Theodor ienrich, Kaufmann, Halle. tE Mayer. Friedrichſtraße, 8. Eduard Sehmtſch, Rektor der Mittelſchule, Merſeburg. eust au.
Karl Schmidt, Unteraltenburg Nr. 10, 9. Walther Prietze, Pfarrer, Königerode (Har 9Alfred Staake, Neumarkt Nr. 38, 10. Johannes Heßler, Generalkommiſſionsſetretär, Merſeburg. Lehmict's Gasthaus
Rich. Zeh, Kleiſtſtraße Nr. 2. 11. Franz Feſt, Dr. Wirtchaftsdireftor, Eisleben. Sannabend den 25. Januar,Auf den Abſchnitt 3 der Fergen 12. Toni Zedelt, Frau Stabsarzt Dr., Merſeburg von abends 7 Uhr ab
karte werden zugeteilt: 13. Awin Knoefel, Konditor, Eisleben.3 Kerzen zum Preiſe von 63 Pfo. 14. Robert Heidenreich, Handlungsgehi fe, Halle S B. llmeſik
Die Verkaufesſtellen haben den Ab 15 Paul Seyferth Dr. Studienrat, Bitterfeld oom Bandonion Klub Wald

(onbt 3 eigenhändig von der Kerzen Bürger und Bauern, ſchaut nicht nach rechts und nach links röschen“.
arte abzutrennen und die Abſchnitte Wähit dieſe Vertreter die aus Euren Reihen ſtammen! De Ser nie hie en Zu ihre Hände legt Euer und des Vaterlandes Geſchick! vent S S8 Bürger und Bauernfrauen verſäumt nicht. Eure Stimme abzugeben j

hege Burgſtr. Nr. 13 ab Kein Bürger und Bauer darf vet der Wahl fehlen Reich II ſf Wöpinning

Merſeburg, den 21. Jan. 1919.wöng dine Auf jede Stimme kommt e es an! r
In der Preſſe wurde kürzlich

eine Nachricht veröffentlicht, die
über Differenzen berichtete die
zwiſchen dem Oberkommando der
10. Armee und dem zuſtändigen
Zentral Soldaten Rat ausg bro
hen ſind. Um Kläatheit zu
ſchaffen, ob dadurch die Werbe-
tätigkeit für den Grer zſchutz Ober
Oſt und Oſt beeinflußt werde.
wurde von hieraus telegraphiſch
beim Zentral. Soldaten Rat der
Oſtfront angefragt Von dieſem

Die Vereins Verſammlungen
finden von jetzt ab im
v „Reſtauu ant Aſchinger“
t att.

G

nheeGaſthof Preuß Krone
e Sonntog den 26. gemar von
S nachmittags 3 Uhr ab,

Tanzkränzchen
Dazu ladet ein

Der Hatfahrer Verein

er ckertee
Ab Freitag bis Montag

n Wundersam ist das Märchen der Liebe
geantwortet worden: Bitten Tieſerg vifendes Lebeosbuld in 4 Akten mit Hella Moja!dringend Werbung für Grengſchutz e eund Ober Ot e D 1 S R J R J S 1 er nDiſferenzen zwiſchen A O. K. 10

und S. Rat berühren dieſe Frage Ahbenteaer des berühmten Joe Deebs in 4 Aktenkeineswegs Jos Deebs: Max Landa!Magdeburg S Januar 1919. Askang 7 i Vhr. c o c Ankeng 74 Uhr.Mitglied v e Aus
ſchuſſes J

Deugcte Cemoh h Da

Werseburg.

n und nehmen Sie ein Licht
Dampf Sauerſtoff, Fichtennadel-oder kohlenſaures Bad, wenn Sie
Nerven od. Ferzleiden, Rheuma,
Schnupfen o. Grippe haben es
wied e gut tun.

Jahn ſsogd, Fergehurg,
Johanni ſtr. 190 1 Min. v. Markt.eöffnet täglich v 2 7. Sonn
abends v. 8 vorm. bis 9 abd

S Sonntags v. 12. Fernruf 245.

Fuhren Il Art
wie Kohle, Sand, Aſche

uſw beſorgtJ Euil Jeutſch, Kennarttis.

Kanbenfrauen
und Mädchen teile ich unent-

kelthund den Miegubegönfnen

d ehenader Anegoedlpehme

An Baſtn (llkgrunpe Herren

be las e

9

Freitag den 24 Januar e. J.,
abends 8 Ubr,

öffentliche Versamm ungen

m Sohlko D a U (Gasthot zum Raben)
urd

in Cre V U (1bbes Gaethot)
Thewa Die Wahlen zur preußischen Natſonal-
versammlung v, die Deutsche demoKrat. Partei

Sonnabend den 25. Januar 1919

Krieger heimkehr Ball Sall

im großen Saale der

S funkenburg
Kameraden ung Gäste herzlieh willkommen

Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Ubr
Der Vorstand

Männer und Frauen sind zu diegen Verzamm-
lungen freunälichst eingeladen.

Der Vorstand
K. Koerlin Fr. Rössner. Kath. Baro w.

geſtlich wit. wie ijiehn von
meinem lang jährigen Frauen-
)eiden (Weisef. uss) in Kurzer
Zeit bef eir worge. Röckporteo
orbeten. Frau Marie Bessel,
Berlin II, Haſlesche Str. 28.

WanngMöhrenſaamen
(rote Karotte)I u Stabntn eelaſtiſch haltharer als Piaſſevag, gibt an t en dbe r. ectzer, Schladebach.

S naß ne re wer dbar, e wer verrſuh n
I Weißenfelſerſtr. für 1. Febr, einbe o tto Lenner Hakt, Wohn oder Schlaf immer mit

Jernfere ger was I Verpflegung Näheres mit Preis
angabe unt. „Möblfertes Zimmere poſtlagernd Leung Werke

lieant Herfurth
Tefchstr. 17 Merseburg Teichstr. 17

hat Telephog agechtass

I r. 600
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